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Das Iubiliium einer

Illusion .
geh « Zahre seit der Washingtoner

Deklaration .

Tor 18 . Oktober ist unter den Jubiläums -

tasten , von denen in dieser Saison sieben aus

die Woche fallen , nicht der letzte . Die Washing -
toucr Deklaration , die an diesem Taste als un¬

mittelbare Antwort der Pariser provisorischen
Restierunst auf das Manifest des Kaisers Karl

und auf die Friedensangebote Oesterreichs und

Deutschlands veröffentlicht wurde und die Un -

Inschriften Masaryks , BencZs und 8tcfaniks
mist . war nicht nur die sonnelle Unabhänstist -
kcitScrklärnnst der Tschechoslowakei und bei dem

damalisten Stand der Tinste die Ablehnung je-

der Amnestie für das länstst Zum Tode vernr -

teilte Oesterreich , beute noch , nach Zehn Jahren

gibt der Minister Benc8 zu . das ; sie ein p o l i -

tisches P r o st r a in m und die Schluszfolge -
runst auS einem Jahrtausend tschechischer Ge -

sdiidtte sein trollte . Trotzdem ist der Tag der

zehnjährigen Wiederkehr dieser Unabhänstist -
kcitSerNänmst . die den Männern des 28 . Ok -

tober die Arbeit erleichterte , indem sie das

Ergebnis vorwegnahm , in der tschechischen
Presse hing - und klanglos vorübergegangen .
Die sozialistischen Blätter gedenken freilich des

Dokuments vom 18 . Oktober 1018 und klagen

die Bourgeoisie der Teilnahmslosigkeit au , aber

diele lässt sich weder durch solche Vorhaltun¬
gen noch durch die Rede , die Herr B e n c 5 vom

Stapel lies ; , zu irgendeiner Kundgebung des

estkenden Bedenkens bewegen . Und vielleicht ist
dos der anständigere Weg ; schwiegen i i e

nicht , s o in ü s; t c n sie l ü g c n. DnS Bc °

kenntnis ; n den Leitsätzen von Washington mit

dem Ergebnis Zehnjähriger Arbeit gegen diese

Leitsätze in Einklang zu bringen , gelingt ja

doch nur einem jubilierenden Diplomaten !
Was soll denn das tschechische Bürgertum

etwa schon mit d ' in damals feierlich kundge¬

machten G l a n b e n anfangen , „ das ; k c i n

Volk ge Z > vung e n werden sollte ,

unter einer Herrschaft zu leben , d i e

es n ! ch t a n c r k e n n t " ? Es könnte ! w<

feststellen, das ; es sich damals geirrt und das ;
die Tatsachen co eines Besseren belehrt haben .

Eine Staats , und Geschichtsphilosophie , die sich

vornahm , „ die Ideale der modernen Demokrn -

sie " bei ; ubchalten als da waren : „ die Prinzi -
vien der befreiten Menschheit , der tatsächlichen
G l c i ch h c i t d c r Rationen und der Re -

gierungtil , die alle ihre gerechte Macht von der

lustiinmung der Regierten herleiten " , eine zur

Zerstörung der alten Autoritäten eben noch

taugliche Ideologie , war schon für die bald dar -

aus getroffene Einteilung der Völker in Sieger
und Besiegte kaum branchbar , sie ist vollends

für die Gegner des allgemeinen und aleichen

Wohlrechts , für die Schöpfer der Verwaltnnas -

reform ein Lnrus geworden , den sie sich sechs
Wochen vor einer Wahl nicht leisten ' in » .

Die Deklaration der provisorischen Regie -
ritng gab ganz bündige Versprechungen , sie

•i »f ; me nicht die Wünsche eines Teiles der Rn -

ti . on oder ein Programm der Auslandsregie
runst . sie sogie eindeutig und b e st i m m t :

>,W i r werden nur die H a n p t p r > n ; i -

dien der Verfassung der Tschechoslowakischen
Republik kenn z e i ch n e n " und sie schränkte
dies nur durch dl ? Bestimninng ein „ Die e n d *

gültige E I s ch e i d ii n g über die Berfas -
stuig selbst fällt den rechtSmäsiig ge -
>v ä h l l e n V c r t r e t e r n des befreiten und

vereinten Volkes zu " . Gerade das geschah
aber nicht . Die Verfassung wurde nicht von ge -

wählten , sondern von ernannten Vertretern be -

schlössen , zwar von den Repräsentanten des be -

freiten und nun herrschenden Volkes , nicht aber

unter Teilnahme oder Anhörung der Vertreter

der im neuen Staat vereinten Völker ; fünf Mil -

uonen Staatsbürger , fast vierzig Prozent der

Bevölkerung waren in der verfassunggebenden
Versammlung überhaupt nicht vertrete », die

übrigen acht Millionen durch ernannte Depu¬
tierte . Wozu also überflüssige Reminiszenzen
m < Washington ?

Es dies ; da auch nicht , das ; Masarpl und

BeneS als Privatpersonen oder Parteimänner
Pressefreiheit und die Trennung von Kirche und

Staat wünschten , sondern schlicht aber deutlich :

,ZN fortwährendem Strebe » noch Fortschritt
wird er Iber Staat ) vollständige Frei¬
heit des Gewissens , der Religion und der Wisien -
ickxist , Literatur und Kimst , Sprache , Presse und
dos Recht auf P c rs a »i m I u » g e n » nd Pe >
litioncn gewährleisten . Di « Kirche wird

vom Staate getrennt werden . "

Sollen Agrarier und Klerikale . Rational -

dcmokrateii und Gewerbeparteiler kommentie¬

ren . was sie damals versprachen » nd nie wirk -

Iich wollten ? !

„ R akionale Minderheikc » " —

sagte die Deklaration — „sollen gleiche
Rechte geniesten . Die Regierung soll eine

parlamentarische Form haben und die Grund -

sätze der Initiative und das R e f e r c n-

d u m anerkennen . Das st ehendcHecr soll
durch eine Miliz ersetzt werden " . Bcneö

hat in seiner Gedenkrede versucht , die Sackte mit

der Miliz zu erklären . Das sei jetzt mehr eine

Angelegenheit des Völkerbundes . Bei den na

tionalen Minderheiten wird er gerade das Ge -

genteil behaupten und . dost wir weder Initia¬
tive nach Referendum , das heistt Volkshegeb
reit mid Volksentscheid kennen , wird er kaum

dem sonst für allerhand Unfug verantwortlichen
Völkerbund zur Last legen können .

„ Das tschechoslowakische Volk tvird weit¬

gehende soziale und ökonomische R c-

formen durchführen " — unmittelbar nach

der Novellierung der Sozialversicheri ' - a erin -

nert man begreiflicherweise nicht gern an derlei

Verbindlichkeiten . Und was endlich die Kriege :

crklärung a » die Geheiiiidiploiiianc und die

Oeffentlichkeit aller Verträge anbelangt , sa hat

sich selbst BeneS in keine Erörterungen einge -

lassen .
Der Rest war schon vor zehn Jahren P a -

tli os : „ Die Mächte der Finsternis haben dem

Siege des Lichtes gedient — das ersehnte Zeit¬
alter der Menschlichkeit beginnt zu tagen " —

schade , dast es just i » diesem Augenblicke iit

Wilsons Kopf zu dunkeln begann und das ; der

Mann , der fünf Jahre später in geistiger Um -

nachtung starb , wahrscheinlich gar nicht mehr

begriff , wie lehr er sich über die Segnungen der

neuen Zeit getäuscht hatte . Andere leben , die

es begreifen müssen und nach zehn Jahren ohne

Zweifel eine Vorstellung von der Gröste ihrer

Illusion haben ; das ; sie schweigen , hat seine be -

sonderen Gründe .

Die Masse des t s ch c ch i s cst e n Vol¬

kes aber glaubte ebenfalls an die Verwirk -

lichung dessen , was die Deklaration von Was¬

hington versprach , ihr war es ernst mit dem

Willen , den Grundsätzen treu zu bleiben , wie

eS selbst Bruck fordert , aber sie wird nicht mit

diesem der Ansicht sein , das ; sie „ bis ans zwei
oder drei untergeordnete Punkte " bereits ver¬

wirklicht seien . Warum war das Voll nicht im -

stände , das durchzusetzen , was es proklamierte
und wollte ? Es sah keinen Weg. es lief einer

Illusion nach , es glaubte eben wirklich , das ; man

„eine G e s e tz g e b n n g n ach Klasse n " in

der Verfassung „ u ntersage n " könne , das;

die Bourgeoisie aus nationalem Opfermut und

um der hussitischen Ideale willen auf den Klas -

scnkampf gegen die Arbeiter verzichten würde .

Die ganze Geschichtsbetrachtung der Deklnra -

tion ist burgcrM ch revolutionär , die Tragik
der tschechischen Arbeiterklasse war , das ; sie es

nicht wagte , ihr eine andere , marxistische Ge -

schichtsbctrachiung gegenüberzustellen , das ; sie

ihre eigenen Kämpfe nicht als Klassenkämpfe ,
sondern im Lichte hnssitischer und Wilsonscher ,
demokratischer und hnnianistischcr Ideologien
als Kämpfe der Ration für die Verwirklichung
nationaler Ideale iah . Durch diese Brille sah

sie keinen Weg .
Das lehrreiche Jubiläum der groste » Jll ».

sion einer ganzen Klasse , der groste » Mehrheit
einer ganzen Ration lästt allerhand Betracht »»-

gen über Gesinnungstreue des Bürgertums zu ;
es m a h n t aber v o r a 11 c m die Ar hei¬

ter dazu , mit allen Illusionen z » brechen ttnd

von vorne anzufangen !

Reparationsbesprechungen in Baris .
Ueber die Zusammensetzung der Kommission der Finanzexperten .

Paris , 19 . Okiober . Der englische Schatz -
lanzlcr Winsion Churchill ist heute früh fünf
Uhr » nerwaricl in Paris eingetroffen . Er

hatte gemeinsam mit dem Generalagenten für die

Reparationszahlungen Parter Gilbert heute
vormittag von 10 bis 11 Uhr 2V Minuten eine

Unterredung über die Zusammensetzung der zu
bildenden Finanzsachvcrstiindigcnko in -
m i s s i o n. Churchill reiste nachmittag vier Uhr
wieder nach London zurück . Wie die

Agentur Hovas mitteilt , wird der Meinungsaus¬
tausch in dieser Frage zwischen den interessierten
Regierungen fortgeführt werden .
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Berlin , 10 . Oktober . Wie das Wolsfbüro
Hl der Meldung über die Unterredung des eng -
tischen Schatzkanzlero Win sion Churchill mit dem

Generalagenten für die Reparationszahlungen
Parker Gilbert und mit Ministerpräsidenten
Poincarö ans bcstunterrichleter Quelle erfährt , ist
der Besuch der deutschen Regierung offiziell mit¬

geteilt worden . Cr wird i » Berliner RcgicrnngS -
kreisen als ein Fortschritt angesehen .

London , 10 . Oktober . Dem überraschende »
Besuch dcS engsischen Tchatzkanzler « in Paris
wird in London g r ö st l c Beachtung ge
schenkt . Obwohl die geringe verfügbare Zeit nur
zu einer kurzen Erörterung der Reparation ! -
fragen mit Poincarö ausreichte , nimmt man an .

dasi in den Pariser itterlnindlungen die gegen -
wartig schwebenden Fragen eine weitere Klä -

rung erfahren werden . Tie Abreise Churchill «
nach Pari ? war in London st r e n g geheim
gehalten worden .

Berlin , 10 . Oktober . Die „ New shork
Times " weih zn berichten , das ; zwischen Parker
Gilber t , Premierminister B a l d w i n und

Schatzkanzler Churchill eine Verständigung
über die Bildung einer neuen D a w c s -
K o n> m i s f i o Ii zuslandegelominen sein soll .
Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt eine Meldung
aus Paris , in der eS als wahrscheinlich bezeichnet
wird , das ; die deutschen Jahrcszahlungcn auf ; wei
Milliarden Mark herabgesetzt werden könnten .

Arbeiterschaft und StaatsjubilSiM .
Gen . Hackenberg : Kein Anlaß zn einer Feier . - Gen . Dr . Meißner lehnt
Bramels Angebot , in die Regierung einzutreten , ab . - Dr . Franke fordert

Rücktritt der Regierung .

Prag , 10 . Oktober . Die zehnstündige Bud -

getdebatte des ltcutigen Tage « wurde von nicht

' . acüigdr als elf Redner bestritten : davon gehör¬
te » bloß zwei , ein Tsclicchischllerikaler und ein

Slowake , der Koalition an ; aber auch sie bemüh -

teil sich , angesichts der l >evorsiel »endcii Wahlen

wenigstens au einigen Budgrlkaplteln ihre U n -

z u f r i e de n h e i t darzutu ».
Genosse H a ck c n b c r g lxischästigte sich

gründlich mit ähnliche » „oppositionellen " Reden ,
dir gestern der (Gewerbeparteiler Eck e c t und vor -

her im Btidgetansschiitz andere Aktivisten gehalten
Hutten , und zerpflückte in scharfer Rede das ver

logeuc Doppelspiel der Aktivisten , die jetzt vor den

Wahlen die Verhältnisse im Staat auch kritisieren
möchten , aber vorher alles dazu beigetragen liaben ,
um gerade diese gerügten Zustände ' zu schaffen . Die

Feststellung , das; die Arbeiterschaft keine Ur - -

fache l>at , das Staatojubiläum zu feiern , ergibt

sich unztvetdeutig ans einer Analyse der Lage der

Arbeiterschaft unter der Herrsclmsl des Bürger
blockst , die Genosse . Tackenberg mir aller Gritttd

lichkeik und Sachkenntnis vornimmt .

Als Wortführer der beiden tschechischen so¬

zialistischen ' Parteien traten Genosse Dr . M e i tz -

n c r und Dr . Franse auf . Bon grosser inner -

politischer Bedeutung a » Meissners gehaltvoller
Rede >var die »»zweideutige Absage au den

stellvertretenden Premier auf dessen Einladung

in die Regierung zn gehen : nicht Eintritt in diese

Regierung , sondern der Kamps gegen sie , ist die

offizielle Losung der tschechischen Bruderpartei in

dein bevorstehenden Wahlkampf . Auch Dr . Franke
namens der tschechischen Ralionalsozialistc » er -

klärte , datz seine Partei mit offener U n zu -

friedenheit gegen die Regierung in

die Jubiläumsfeierlichkeiten gelte und an eine ge

meinsamc Feier mit den tschechischen Bürgerpar -
teien nicht denke ; als Schlügeffekt verlangte er so

gar de » Rücktritt der Regier » » g, damit

ihr Schatten nicht diesen Feiertag verderbe .

I « den erste » Rachmiltagssinnden gelaugte

Genosse Hackenberg

z » Wort , der , oft von treffenden Zwischenrufen
unserer Genossen unterbrochen , ». a. ausführt :

Das dritte Mal kommt die gegenwärtige Regie¬

rung mit dein Staate - Voranschlag ins Haus . Wir

haben zu überprüfe », inwieweit die Parteien , die

der RcgicruiigSkoaliiion angehören , die Persprechu »

gen einlösen , die sie ihren Wähler » seinerzeit ge-
macht haben . Dabei müssen wir feststellen ,

dah die deutschen Aktivisten nicht imstande

waren , auch nur eine einzige ihrer Forderungen

durchzusetzen .

Kollege Eckert hat allerdings als Proreduer mir

herbe Worte der M r i t i k des Voranschlages gefun¬
den . Mau mutz seine Worte unter du- Lupe nehmen ,

nm der Bevölkerung zu zeigen , wie die deutschen

aktivistischen Parteien sie , »»> besten halten .

Er hol von dem „ hauen Steuerdruck " gesprochen und

erklärt , datz die Steuerreform noch nicht das ge¬
bracht habc . was man von ihr erwartete . So of:
wir aber draußen in Versammlungen vieles

Thema zur Sprache bringen , versuchen die . Herren
immer wieder zu begründen , daß die Steuerreform
viele Verbesserungen beinhalte und eine Ein -

lasttiiig der minderbemittelte » VcvölkeruiigSschich ' . e»
um sich bringe ! Wir haben immer darauf verwi '

seit , daß die Quelle , wo gespart werden kann und
soll, der Militarismus ist . Es war köstlich ,
auch den Kollegen Eckert Ilage » zn hören übet die

hohe Belastung durch de » Militarismus : »iriii anders
habe » im Budgeiausschutz die Kollegen Oehliu
ger » nd Windirsch gesprochen , Sie haben aber
das Recht z » dieser Kritik l ä n g st ver¬
loren , seitdem sie der Dienstzeitverlängeriing und
dem Rüstnngsfonds zugestimmt haben . Von Kollege »
Eckert koiinieii wir vernehmen , daß es eine schwere
Gefährdung der Bevölkerung sei, wenn man in der
H o ch s ch u h p a l i t ! t fortfahre . Die ! « schwere
Schädigung der Vevölteruna haben ja jene Parteien ,
die der Einführung der feste » Gclreidezölle ; »gc -
stimmt haben , begangen , dieselben Regie ,
ru n g Sp o r I e i I c r, deren Vertreter gestern <i c .

gen diese Zollpolitik zu sprechen sich getrauten !
Kollege Eckert Hai auseinandergesetzt , datz auch ? as
deutsche Schulwesen arg benachteiligt sei und
datz man selbst den gerechtesten Forderungen der
Deutschen nicht eittgogenkomnic . Wenn wir aber
Anträge ciitbriiigen , etwa die Subvention für l ' t«

Musikschule in Petirixnt zu erhöhen , dann st i in m :
derselbe Herr Eckerl gegen einen so s
che » Antrag , der Abhilfe schaffen sollte .

Es wird also ein Doppelspiel von den deutschen
Aktivisten getrieben, - hier üben sie Kritik am
Staaisvvranschlag und an den Verhältnissen in
diesem Staate , tragen aber nicht « da, » bei , daß
eine Acndernng d«r Verhältnisse herbeigeführt

werde , mit denen sie unzufrieden sind !

Wir gehen dein zehnjährigen M- sta »dsj » bilänui
entgegen und wir haben zu überprüfen ,

ob die Angehörige » der Arbeiterklasse irgend
einen Anlotz hoben , dos Staatsjublln »» , freudig

j » feiern .

' Sit müssen feststelle », d a tz w i r i n c U r s a ch .
dazu haben . Unsere Verhältnisse sind stabilisiert ,
wir halten eine Hochkoniiinkttir ; wir haben ein. '
stabilisierte Währung , al - er es fehlt die Kauffran
des Volkes ,

weil die Einkommensverlstiltniise zu den Preisen
in keinem entsprechenden Verhältnis stehen .

Die Antznietzer der guten Konjunktur waren »ich. '
die Massen der Arbeiter , da « waren nur die K a -

p i I a l i si e n. Eine Hebung des Inlands - konsnm «
ist aber nicht möglich weil die Einkoinrnensverhäl !
nisie der Arbeiter nickst entsprcck >eiid sind . Statt eine

Besserniig ! » der Lebenslage der Arbeiterschaft her
bctzustihren , Hai die Koalition nichts anderes zn ,i/n
gewußt , als durch die Einführung von Zöllen sie
weiter z» verschlechtern . Heute lamentieren
einzelne Vertreter der Regierungsparteien selbst
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über die schädlichen 7ln5 >v! rkiin >»en dieser verfehlten
Zoll , und Wirtschaftspolitik .

Auch dl « Stenern führen mit ba^ii . baß die

Lebenshaltung der arbeitenden Klassen verschlechtert
wird . Auch die Herren der deutschen RegicrungS -
Parteien klaget » über den hohen Sieiicrbrucl . den sie
durch ihre Politik milmschiildet halten ;

die weitaus größer « Ursache zum Klagen über
die Stenern haben aber die Angehörigen der

Arbeiterklasse , die als Konsumenten »ngcl >euer .
lich belastet werden und denen die Steuerreform

Überhaupt kein « Entlastung gebracht hat !

Wenn wir einen Pergleich zwischen den direkte » und
indirekten Abgaben ziehen , so müssen wir feststellen ,
daß in » Voranschlag die direkten Ste »»ern 18. 3

Prozent ailSmache », denen ein Prozcntsab von 81 . 2

Prozent an indirekten Stenern gegenübersteht !
Vor » der Steuerreform Ivar das Verhältnis wenig -
stcns noch 22 zu 78. Nach dem Rechnungsabschluß
für 1927 konnte » wir feststelle », daß gegenüber dem

Voranschlag bei einer Reihe von Posten M e h r •

ertrüge von vielen Hunderten Millio -
nen erzielt worden sind ; »vir finden sie aber be¬

zeichnender Weise niir bei de » indirekten Ab

gaben , während bei den direkten Stenern vielfach
legar Mmdcrerlrägc gegenüber dcni Voranschlag zu
verzeichnen sind .

Wir »wissen , daß «in « . Herabsetzung der Budget -
lasten nur dann eintreten kann ,

wenn man sparen gelernt hat

und wenn man daS , wo ! man den Äelbstvcrwal '
wngSkörpern anrät , in erster Linie am Staats -
hanShal , vornimmt . Wem » wir nachsehen , ob

wenigsteirS ber Versuch nnternommen wurde, !
dort zu sparen , wo auSgieblg gespart werden könnte ,
' o nmssen wir das verneinen . Für den Militaris - i
mu » ist auch heuer wieder außer dem RtistiingSfondS
ein Betrag vmi 1. 4 Milliarden eingesetzt und »vir
werden in der Spezialdebati « noch zahlreiche ander «

Beträge naäuveisen können , die in das Kapitel Mi- li
larismu » gehören , aber unter anderen Posten ver¬

schleiert erscheinen .

Dafür spart man ans anderen ««bieten , nament .
lich Im Fürsorgeminlstertitm .

Traft 29 Millionen sollen allein bei den KriegSbeschä
digten erspart werden ! Start den berechtigten For -
derungcn nach Verbesserung dcS KriegSbeschä -
»igtengeletzeS zu entsprechen , drosselt man den Ans -
wand dadurch , daß man noch mehr als bisher bei
de » lozialärzllichen Untersuchungen die KriegSbeschä -
digten olZ nich » mehr rentcnbedürftig erklärt .

Auch die ' Banfürsorge wird um 7 Millionen

herabgesetzt ,

Ks Od die Wohnungsnot nicht tveiter bestände und
oW » b « s nicht noNvcndig wäre , mehr alZ bisher
auS staatlichen Mitteln für diese » Zweck zur Ber -

niglmg zu stellen . DaS Fürsorgeministcrium hat zwar
angekündigt , durch ein eigenes Gesetz noch Heuer vre
Versorgung der Ueberaltertcn zu löse »,
Sie <S in die Sozialversicherung nicht mehr anfneh -
inen will , aber wir suchen Im Budget vergebens
einen Betrag , der für diesen Zweck bestimmt wäre .
Ebenso kann man nirgends einen Posten finden , der
der Verpflichtung de ! Staates , einen Teil des Auf -
wandeS der Sozialversicherung für H e >I f ü r s o r --

gezwecke zu trage », auch nur zu einem Teil cnt -

sprechen würde . Nicht ander ? sieht eZ mit der Rege -
limq der

Forderungen der Altpensionisten

ans . All « Parteien sind wohl schon zur Ucberzengiing
. » «kommen , daß da ? letzte Gesetz eine endgültige :1ie-

gel, »ig nicht gebracht hat und daß «S nicht angeht ,
»rit dieser Regelung solang « z » warte » , bis alle
Altpeirsionisten anSgcstorbcn sei » Iverden . Aber trotz -
dem war cö allen unseren Bemühungen nicht mög¬
lich , in den Voranschlag eine » entsprechenden Be

trag für diesen Zweck hereinzubekommen . Wir was -
len auch gerecht sein und anerkcnnen , daß für

Jugendfürsorge

s ein Mehraufwand von oiner Million vorgesehen ist .
Wenn Sic aber in Vetnichi ziehen , was auf der
anderen Zeile bei der Jugendfürsorge >>» Hand -
habnng des GcnieiiidefiiianzgesctzcS gedrosselt
»verde » ivird , werden Sie mir zugeben , daß es

nicht einmal ein Tropfen ans den heißen Stein

ist ! Die meisten Fürsorgeorganiscitionen sind ans die

bisher in den Voranschlägen der Telbstverwaliniigs -
lörpcr cingestclUc » Tiilweniionen angewiesen und

wenn die gestrichen werde », dann sind sie einfach

gezwungen , ihre Tätigkeit einzustellen .
Ucbcrall auf dem Gebiete ber Sozialpolitik nriis -

sei» wir Reaktion und Abbau der sozialpolitischen
Errungenschaften feststellen , die » ns die Revolutions¬

zeit gebracht hat ; nicht nur daS , auch Realtion

auf politischem Gebiet . Ist cS nicht eine

Schande , daß eine ganze ' Reihe von aus dem alten

Oesterreich übernommene » Polizeigesetzen
nicht nur »och Geltung hat , sondern das ; sie hier
» och st r a f f c r gehandhabt werden , als eS in
den letzien Jahrzehnten des alten Oesterreich der
Jall war ? Schauen Sie sich mir

die Handhabung der Pressczensur

an . Wenn man sich die Stellen durchliest , die in
unserem Zcntralorgan gestern wieder einmal kon¬

fisziert wurden , so sagt man sich, daß im alten
Oesterreich auch während der KriegSzeit solche Kon¬
fiskationen nicht mehr vorgekommen sind !

Wir haben also »vlrNich keine Veranlassung ,
zufrieden zu sei » mit der Tätigkeit der Kooli »
tionsparteien , mit dem Boranschlag , den sie un »
vorgelegt haben , sondern haben alle Ursache , den
? lnlaß der Beratung d«S SkaatSvoranschlages
dazu zn benützen , dieser Regierung wieder « nd
wieder unser Mißtrauen auszusprechen ! ( Star -

k-er Beifall ! )
V

Genosse Dr . Meißner

erklärt , der Beton , auf den » die Koalition angeb -
lich immer stehe, stamme ans der Bischofsgasse .
Wie daS dort eingestürzte Gefaude leide auch Die
Koalition an einem s ch >v c r c n Kon st ruf -
ti o n « fehler , daß in ihr »vohl die Natlonali »
täten gemischt feien , nicht aber die Klassen ; die
Koalition diskreditiere den Gedanken der . Znsaiii «
menarbeit der beiden Völker , »veil unter ihrem
Regime die Meinung aufkommen müsse , daß diese
Zusammenarbeit noltveirdlg verbunden sei mit

antisozialen Aktionen . In längeren
Ausführungen zeigt er a » . Hand der Gesetzgebung
der letzten Jahre diese cmtisoziale Eiiistellnng der

Bürgcrkoalition im Detail auf und erklärt zum
Schluß : Gegen die Koalition in ihrer jetzigen Ge -

stalt macht sich schon ein sehr scharfer Widerstand
aus den Reihen jener Parteien gellend , die die
Koalition bilden ; sie hat keine feste Stütze mehr >»
der Ueberzcugnng der Angehörigen der Mehrheit ? -
Parteien und in dieser Situation lädt uns der

stellvertretende Premier zum Eintritt in die

Regierung ein . Wir bedanken uns , aber in ein

nach den »Prinzipien des eingestürzten Gebäudes in

der Bischofsgasse gebautes . Hans werden wir nicht
übersiedeln . Unser Standpunkt gegenüber dieser

Regierung ist nicht der , ihrem Rufe zu folgen , in

die Regierung einzntretc » und sie zu stützen , son-
der » unser Standpunkt ihr gegenüber kann kein

anderer sein als der Kampf : ( Beifall . )
Letzter Debattcrcdner ist Dr . Franke ( Tsch.

Nat . - Soz . ) : ES sei für ihn unmöglich , sich damit

zn versöhnen , daß Deutsche in der Regierung
und in der Mehrheit sind , die keine tschecho -
slowakische Mehrheit hat . In das Jubiläum
gel »? die Partei dcS Redners mit gleicher Liebe
und Anhänglichkeit zum Staat und mit dem
Glauben an seine Ewigkeit und Unvcrletzlichkeit ,
aber auch mit o f f e n e r N n z u f riebe n -

heit und Verachtung gegen die Rc -

gierung und die Regier un gsmehr -
heit . Alle Stände und Berufe , sotveit sie den

arbeitenden Schichten angehören , seien crbIt -

tert , wenn sie an die Daten der Regierung
dächten . Wir würden esMir einen große, . Man -

gel des 28 . Oktober 192 ? halten , erklärt Franke

z » tm Schluß unter dem Beifall seiner Parkt
genösse», » vcnn die Regierung bis da
hin nicht abtreten sollte , dainil ihr
Schatten nicht diesen schönsten Festtag verderbe !

Dreiste Drohung der Zulkerbarone .
Wenn die Koalition nicht pariert , wollen fie den Sucker neuerdings

nm « 0 Heller verteuern !

Prag , lg . Oktober . Nach Informationen
der PTTA . fordern führende Kreise der Zucker -
indnstrie von der Regierung die Berössentlichung

einer Erklärung , die den Umfang der Verein -

bariingen zwischen de » Vertretern der Zucker -
indnstrie und der Rübenbauern mit dem stell «

vertretenden Ministerpräsidenten Bramel be -

stiitigt . Die Znckerindnsti icllcn fordern eine

klare Erklärung der Regierung , daß

die Znckerindustrie die Rcfnndicrung der . Handels «

steuern » nd eine Pauschalerniäßigung der Nm -

satzstcner erhalten werde » und die notwendige

formale Regelung dieser Frage beschleunigt wird .

Sic sind entschlossen , trenn die geforderte Erklä¬

rung nicht in den nächsten Tagen ausgegeben

»vird , die Vereinbarung über die Erhöhung
d c S Znckerprcises » m 25 Heller j u

>v i d e r r u f e n nnd abermals eine Ver¬

teuerung des Zuckers n n» sechzig

H c l l e r m i t a n g c n b l i ck l i ch e r G e l t u n g

anzukündigen .

Diese Drohung der Zuckerindustriellen und
der To » , in den » sie gehalten ist , charakterisieren
trefflich daS Verhältnis zwischen Bürgerblock und
Zuckermagnaten . Wenn die Mitteilung der zitier ,
len Korrespondenz auf Wahrheit beruht , maßen
sich da die Z u ck e r b a r o, » e geradezu das
K o m m a n d o ü b e r d i e Regierung an .
Andererseits wiederum »vird die Dreistigkeit der
Jndilstricllci » dadurch gekennzeichnet , daß sie sich
bei Nichterfüllung eines formalen Verlangens
entschlossen erklären , die ohnehin »invcrschcnnk
Erhöhung des ZltckerpreiscS mit einem Schlage
auf die ursprünglich geplante Höhe hinaufzu¬
führen . Nach den Erfahrungen , die nian in der
letzten Zeit über die Beziehungen zwischen der
Bürgerkoalition nnd den Industriellen gemacht
hat , ist fast anzunehmen , daß die Regierung sich
auch diesen Ton wird bieten lassen . Ein anderes
ist es , >vas das arbeitende Volk dazu sagen »vürde ,
wenn es die Indlistriellen wagten , ihren Plan
durchzuführen !

Die Hagel » und Viehverstcherung .
Verhandlung im Wirtfchaflsbeirat .

Wir haben bereits im Juli berichtet , daß di «

Regierung einen Gesetzentwurf ausgearbeitet Hai ,

wonach eine öffentliche Hagel - und Bichverfiche -
rungsanstalt errichtet werde » soll . Mit diesem

biesetzeniiviirf beschäftigte sich nun gestern der

Wirtschaft Beirut . Bon den beiden Referenten
traten der Vertreter der Agrarier , Abg . Dr . Za .
b t u ei für , der Vertreter der Handelskammer » .
Dr . 2ivansky , gegen die Vorlage ein . Gegen
den Entwurs wandte sich in entschiedener Weise

zunächst der tschechische Sozialdemokrat Ii ra¬

se k, der darlegte , daß die geplante Anstalt eine

Agitatio »Sze »Iralc der Agrarpartei werden solle .
Gen . Dr . Strauß « ab » ! Stellung ' gegen die

F r e i w i l l i g f e i t der Versicherung und ver -

langte , daß insbesondere die kleinen Landwirte

nicht nur gegen Hagel , sondern auch gegen alle
anderen E l e m e n l a r s ch ä d e n ( Weisser ,
katastrophen ) geschützt werden müssen . Auf keinen

Fall könne dem zugestimmt »verde », daß die g r o-

fieit Besitzer bei den Wahlen in die Bcrival -

tungsstellen der Anstalt » nehr Stimmen
haben sollen als die kleinen , weil sonst die An -

stalt eine Domäne der Großagrarier würde .

Ebenso wären die aus dem ( Hcsehentwurf den
Gemeinden erwachsenen Haften unerträglich .
In der vorgelegten Form sei der Entwurf dem -
nach u » annehmbar . Ein nachfolgender Redner

macht den Vorschlag , die Regelung der Biehvcr -
sichcrung den Ländern zu überlasten . Der tsche¬
chische Sozialdemokrat Dr . Langer bekämpft
gleichfalls jede Mitarbeit der Gemeinden an der

geplanten Anstalt , ohne daß die Gemeinden eine

Entschädigung bekäme » . Eine Reihe ' von agrari .
scheu Redner » setzten sich dann noch für den Ent .

wurf der Regierung ein . Schließlich »vnrde ein
Subkoinitee zur Dnrchberatung der Borlage ge -
wählt .

Gegen die Vcrwaltungsreform . Der Regie -
rung und den Abgcordnclenklnbs »vnrde der In »
halt ecner Resolution mitgeteilt , die vom Kon -

groß der Vertreter der tschechischen

Städte und autonoinen BczirlSbe .
Hörden in Böhmen und der Straße »,anos , ich »
in Mähren nnd Schlesien , die durch das G setz
über die BerivaltuiigSresorm ihre Sclbstrerlral -

tnng verlieren sollen , angcn nrinen imirde . Tas
Memorandum ist von mehr als 8V Städten u d

StraßcnauSschüsseil nnlerzochnet und enthält d. e

Forderung , die Bozirlsvertretunge » , bez ' chungs -
weise die SlraßcnauSschüssc bei der Durchführung
der Bcrivallungsresorn , nach dem Gesetz Nr . 12ö

beiznbefalten und Bezirksämter »in Unisang der

jctzge » Exposilnren zn errichten , »vie es i » Ho -
ritz , Pkelonk . B. - Kamnitz , Nieines u. a. Orte »
der Fall ist . Ferner sollen die Bezirksgerichte nnd

Sleuevadministrab onen auch künftig in den bis -

hengen Bezirksstädten belasten und die aufgehobe -
nen »nieder errichtet werden . Uin den reibungs -
losen Gang des Wirtscktaftslebcns der Bevölle -

rung zu crzelcn , die der Zweck und die Sendung
der Aemter der Rcpnölik ist , sei bei allen Siencr »

adininistrationcn ein Stenerrcferat zu err ' chten
und fai allen Bezirksgerichten ei » Beamter dem

Kataster der Bodensteuer zuzuteilen . Ter Kanz¬
lei des Bezirksausschusses oder StraßenallSschnsteS
sei die Agenda der politischen Be . zirksverwalt »g
„ den Grenzen der lausenden Bediirsnissc der

Bevölkerung anzuvertrauen . Dem Mcinorand in
herben sich anch die Vertreter der Städte >»»d Be -

zirke ohne politische Verivaltung aus Mähren ,
Böhmen »»nd Schlesien angeschlossen , die die Ber -
legung der staatlichen BmvaltnngSresorin for -
der ». Ehe es zur Lösung dieser Frage koinmt , sei
die Reform der Läiidereinteilnng durchzuführen ,
d. h. es seien zunächst dir Landcsvertrctnngeii z»
»vählen und zn konstituieren , die alles Material
saimncln und Prüfet » sollen , wie auch sachliche
Voraussctzu - ngcn nnd Einwände gegen die Ab »

grxnznng der einzelnen künst ' gen Bez ' rkc in Er »
wägung ziefan sollen . Auf Grund des gesäumte ! »
ten Materials sei über den Spveitgel und den
Titz der künftige », B«zirkSän »tcr zu entscheiden
vom Landtag nach Anhörung der bete ' ligten Be »
zirke , der Bezirksvertvaltungskommissioneii in
Böhnien , der Straßenansschüsse nnd anderen
BerwaltungSkonritlissionen in Mähren und in
Schlesien . ( Ptta . )

Die A- »cht «ach dem Verrat
Roman von Liam O' Flaherty .

(CoptiriR ») » bei Tb Knaur - Derlin . ) 49

„ St ! Sei still . Sei still . "
„Ist er. nicht grausam , Dan ? "
Sie ließ den Kopf in die Hände sinken . Ihr

. Körper ivurdo von lautlosem Schluchze » ge -
schüttelt .

Gallagher sah sie verträumt an und dachte :
ich »verde sie i » Ruhe lassen . Die logische Folge
dieses Ausbruchs wird folgende sein : ihr Geist
»vird von einem Extrem zum anderen zurück -
schwingen , » vcnn ich mich still Halle und sie nicht
dadurch ärgere , daß ich sie zu überzeugen ver -

suche , daß ich recht habe . Ihr Entsetzen nnd ihre
moralische Entrüstnng werden sieh erschöpfen nnd

tinschlafen . Dan » »vird ihr ihre merkwürdige

Umgebung tu anderer Art geistig bewußt werde » .

Wenn ihr Verstand wieder »vach und klar »vie ge -
»vöhulich sein »vird , dann »vird sie mich und die -

sei » Or > und das , was mit Gyno geschehen soll,
in andere » , Lichte sel . cn. Während ihr Geist

nach dieser neuen Stellungnahme ( »ein »„tastet ,

wird es» für mich leicht sein , sie zu beeinflussen .
Ich glaube , ixifi ich recht habe , wenigste »»« ha !
sich diese Regel bisher immer als » vahr erwiese »».
Ich erinnere mich an den Kampf , den ich mit

Scan Eonroy Halle . Aber Frauen sollen sich ja
in ihrer Psychologie wesentlich von Männern

nntcvschciden . Das muß ich eben riskieren . ES

wäre Selbstmord , sie jetzt zu belästige ». . Das ist
sicher . Doch . . , Ich bu , ihr gegenüber irgend¬
wo meiner selbst nicht sicher . . . ES ist nicht
»vi « bei den anderen . Und . . .

Wieder fla »»n»te seine Leidenschaft auf . Er

saß ohne einen Gedanken b». Tie Hände zusam¬
mengepreßt und den Blick auf ihren gebeugten
Nuckel » gerichtet , kämpfte er dagegen au .

XIII .

' Als Gallagher das Untersuchungszimmcr
verlassen fattc , ging Mnlholland schweigend zu
einer Bank nnd setzte sich. Die drei Männer
standen unruhig vor dem Tisch n » d beobachteten
ihn — angespannt , schweigend , als ob jede seiner
Bewegungen von schwerwiegenden Folgen für sie

selbst begleitet sei.
Er nahm drei Streichhölzer aus einer

Schacbtel und legte sie neben sich anf die Bank ,
langsam , bedächtig , mit eine », ernsten , nachdenk¬
lichen Ausdruck des Gesichts , wie ei » alter Fischer ,
der unter den bewundernden Blicken einer Tonri -

stengescllschaft seine Angel anSlvirft . Dann

nahm er ei » Klappmesser heraus nnd öffnete es .
Von einem Streichholz schnitt er ein Stück ab ,
dann steckte er das Messer in die Tasche zurück .

Plötzlich räusperte er sich mit einem Geräusch ,
das in der Stille laut schallte . Die drei Männer

fuhren zusammen . Sie sahen sich erschrocken an .
als ob jeder den anderen bei einer »»anstäiidzgen
Handlung ertappt hätte .

' Mnlholland stand ruhig anf und näherte sich

ihnen , di « drei Streichhölzer in der offenen Hand
haltend . Ohne zu sprechen zeigte er auf sie : zwei
lange und ei » kurzes . Sie untersuchten sie alle .

In Ordnung . Jeder nickte feierlich mit dem

Kopf . Kein Wort . Mnlholland nickte und ging
in die Ecke des Zinnners . Jetzt folgten sie ihm
nicbt mit den Augen . Sie starrten voller Pein
zu Boden .

Der größte von ihnen war « in Dockarbeiter

nnd hieß Pet : r Hackett . Er »var ein blondhaari -

ger junger Riese , . schlank, mit einem hageren Ge -

ficht , schläfrigen , blauen Augen und eine »n

weichen Mund . Seine riesige », knochigen Hände
waren mit langen , weißen Haaren dicht bedeckt

Die Arme anf der Brust gekreuzt , ein Bei », nach
vorn gestreckt , stand er mit weit offenen , ange -

strengten Augen » nd gerunzelter Stirn da . Er

»var erst zweiundzwanzig . Dies »var da » erste¬

mal , daß man ihn für eine derartige Angelegen
heit ausgewählt hatte . Sic »var ihm ganz be -
jvnderS fremd und verhaßt , da er , eine Seele
von Mensch , überall anf den Kais , wo er arbei¬
tete , sehr beliebt war . Er l >atie keine ' Ahnung
von politischen oder irgendeinen » anderen Pro -
blcm , ausgenoinmcil Fußball , Kricket , Pferde -
rennen und Würfeln , womit er sich am Kanal -

nfcr ain Sonntagnachinitläg mit seinen Käme «
radcn vergnügte . Ost verlor er seinen ganzen
Wochenlohn beim Würfeln . In solchen Fällen
pflegte er , » venu er ohne einen Pfennig zu seiner
jungen Frau »ach Hans kam , zunächst in der

Küche herumzutanzen und in einem Wutanfall
vielleicht einige Sachen . zu zerbrechen und zu
drohen , daß er Kitty das Hirn ausblasen »verde ,
» vcnn sie nur ein Wort sage. Dann pflegte sein
Zorn zu verrauchen , und es folgte plötzlich «in
Weinkrainpf . Während dieses Anfalls saß er ,
den Kopf in den Händen , am Feuer , stöhnte und
bat Kitty , ihm zu verzeihen . Seine Frau mach -
ten diese Ausbrüche immer überglücklich ; denn
die ' Aufregung des Streites und Peters Küsse
hernach bis tief i » die Nacht hinein waren eine
willko - nrmenc Unterbrechung der trüben Gleich -
fövmigkeit des täglichen Lebens als Frau eines

Dockarbeiters , die scheuern , kochen , waschen nnd

zwei Kinder großziehen mußte .

Peter halte keine Phantasie . Ihm fehlte
verfeinertes Gewissen und das Gefühl für Un -

gcrcchtigkeit , das viele sanfte Naturen , »vie die

seine , zu einer revolutionären Bewegung hinzieht .
Anch lvgr er nicht aus dem Stoff gemacht , ans
dem die andere Art von Revolutionären besteht .
Er gehörte der Organisation an , einsach , weil die

übrigen „ Jniigens " dazugehörten » nd aus leiden -

schriftlicher . Heldenverehrung für Kommandant
Da » Gallagher .

Dark Flynn , der zweite , war von der Natur

zun » Revolutionär ' bestimmt . Ein Mann , dazu
geboren , der großen Masse vorauzuschreiten ,

grinnnig Hindernisse zu zerstören , die . Herde ans
ihrer trägen Existenz anszurütlcln , die Zusriedc -
» cn durch Angst zn » » Handeln zu bringen , ge -
boren in » einen , Brandmal ans der Stirn , ein
Fluch für alle jene , die Ruhe und Frieden nm
jede » Preis suchen . Er tvar zäh, mit düsteren
Mienen , fast viereckig von Gestalt , wie der
Stanrm einer Eiche . Sein Körper und sein Ge -
ficht waren fleischig und sparsam in ihren Be -
ivegiliigen . Seine Augen waren klein . Sic be -
wegtcn sich wagerecht . Er war glattrasiert nnd
fatte eine . Hautfarbe wie Milch und Blut , obtvohl
er schon ffinstinddreißig Jahre alt war und ein
hartes Leben als Lastwagenfahrer führte . In
Elescllsckiaft sprach er fast nie eine Meinung aus ,
weder über Politik und Religion noch über
irgendeine der anderen grundlegenden Fragen ,
über die Revolutionäre , die ihre . Haut zu Markte
tragen , mit großem Eistr streiten . Aber im tief -
ften Innern seiner Seele dachte er gründlich über
diese Fragen »ach . Sein kleines , kahles Zimmer
in einem iLogierhaus in Espel Street beherbergte
mrhrere Werke über Philosophie und National -
Ökonomie . Er hatte a»ich «in seltsames philo -
sophisches System ausgearbeitet , das auf der Bor - -

auSsetzung begründet war , daß jedes menschliche
Lebewesen seine Seele mit mehreren Tieren teile .
Der Mensch , der diese Tiere entdecken und ständig
mit ihnen n- mgchen könne , würde glückselig und

unsterblich sein .
Flynn hatte kein Gefühl für Moral . All «

Menschen, die nicht Ko- mn»un' isten waren , faßte
er , nur Kinder und Tiere liebte er . Den größten
Teil seines Lohnes gab er den hungrigen , kleinen

Strolchen auf der Straße . Er fatte weder Ver¬
wandte noch ander « Menschen , die von ihn » ab -

hängig tvaren . Er war ein langjähriges Mit -

glied ver Organisation , hochangcsehe » wegen sei¬
nes Mutes , seiner Treue und seiner Schweig -
samkeit .

( Fortsetzung folgt . )
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Mar öofsmnnn .

Sütö Reichen berg wird uns berichtet : Heute

nachts ist >»» Rcichcnberger Hospital Fachlehrer
Genosse Max H o f s m a n n an den Aolgen
einer Blinddarm - und Bauchfellentzündung gc -

starben . Genosse Hojfmann erlitt in der Nacht

!,o» Mittwoch aus Tonnerötag , den II . Cfw -

ier plötzlich eine gefährliche Blinddarmcntziin -

düng , die seine sofortige Uebersührung in das

Hospital notwendig macht « . Noch in derselben
Stunde umfttc an ihm eine Operation vollzogen
werden . Sein plötzliches Ableben übcrascht nnö

alle , da allgemein , auch von ärztlicher Se ' te ,

angenommen wurde , daß er die Operation gut

Überstanden hat . Heute nacht « sedoch trat Plötz-
lich eine Wendung in seinem Befinden ein , d»c

den Tod herbeiführte . Genosse Max Hossmann
ist in Tallcschitz bei Gablonz als Sohn armer

Eltern geboren , stand im Kl . Lebensjahre und

hatte sich erst heuer in Retchenberg angefiedelt .
Er bekleidete nach einjährigem Urlaub die Stelle

eines Fachlehrers an der Bürgerschule in Kral «

tau , die er erst dieses Jahr zu Schulbeginn an -

getreten hatte . Genosse Hossmann hinterläßt
. eine tiestrauernde Gattin und einen IKsahrigen

Sohn . Ter Verstorbene war ein äußerst regsa¬

mer Parteigenosse , der bis am Tage vor seiner
verhängnisvollen Krankheit die Parteiversamm -
hingen besuchte und Referate erstattete . Dir Lo -

kalredaktion de « „Freigeist " verliert in dem

Verstorbenen den wertvollsten und fleißigsten
Mitarbeiter . Genosse Hofsmann vertrat in der

vorlegten Periode den Wahlkreis Jungbunzlan
im Slbgeordnetenhans . Er war einer der belieb -

testen Partelredncr , dem auch die Gegner ihre
Achtung nicht versagen konnten . Tic Einäsche -
rung findet am Montag , den 22 . Oktober , um

halb 5 Uhr nachmittags im Krematorium in

Reichenberg statt .

Ganz unvermutet , schrecklich überraschend ,
ist Genosse Kl a x . Hoff m a n n in der Nacht

zum Freitag in Neichenberg gestorben .
Die ihn kannten , den stillen , etwas der »

trimmten Menschen , werden in banger Trauer

im ihn denken . Sic fühlen , daß sie armer gc -
worden sind . Denn Bekanntschast und gar

Freundschaft mit einem guten , wertvollen Men -

scheu ist Bereicherung . Mar Hoffinann war

einer der seltenen Menschen , die um so wert -

voller werden , je näher man sie kennen lernt .

Der zurückhaltende , verschlossene Mann , der in

Gesellschaft sogar verlegen und unsicher werden

tonnte , weil seine durch keine Brille zu korri¬

gierende Augenschtväche ihn hinderte , a nderc

auf eine größere Entfernung als die von wem -

gen Schritten zu erkennen . — dieser Mann , der

zunächst ein wenig linkisch schien , erwies sich
im vertrauten Gespräch als ein ungemein
tenntniSrcichcr , scharfsinniger , klug und kühn
denkender Mensch eigenen Gepräges , als ein

mit inniger Liebe an seiner nordböhmischen
Heimat und ihren Menschen , diesen durch
Eigenart der Landschaft und besonderes Ge -

schick geformten Menschen hängender Lehrer ,
Sucher und Kämpfer . Und da man in ihm
auch einen Menschen voll verstehender und

hilfsbereiter Güte kennen lernte , so war man

froh, seine Freundschaft gewonnen zu haben ,
freute man sich dieses in spröder Besonderheit
seinem Hcimalbodcn entwachsene » Freundes
und Genossen . . .

Ein Sohn armer Leute war Max Hoff -
wann und diese proletarische Abstammung hat
er nie vergessen . Andere schämen sich ihrer —

Max Hoffmann leitete aus ihr Verpflichtungen
ab : die Pflicht , mitzuarbeiten an der Vcrbrei -

hing von Wiste » im Proletariat , mitzuhelfen
bei der Befriedigung des Bildungshungers der

Arbeiter , mitzukämpfen im großen Befreiungs¬
kampf der Arbeiterklasse » treu z » bleiben der

«Klasse, der er entstammte . Mar Hoffmann ist
treu geblieben , Mar Hoffmann hat die Pflieh
ten , die er sich selber auferlegt , in überreichem
Maße erfüllt .

Mar Hoffmann hat unermüdlich mitgear -
bcitet an unfercr Parteipresse , besonders am

Aeichenbcrger „Freigeist ", er hat in vielen htm -
der ! Vorträge » zu den Arbeitern gesprochen
und er lpit kurze Feit hindurch das Prolet «
riat seiner Heimat auch im Abgeordnctenhanse
vertreten . Seine Liebe als Politiker galt der

Schule.^ Er war ein guter Kenner aller Schul
reformfragen und hat manchen wertvollen Auf «
iah über diese bei uns leider so wenig beachteten
Probleme geschrieben , manche ins Dunkel un
serer Schnlrcaktion leuchtende Rede gehalten .
Das war einer der großen Schinetzen , an de -

s' cn er zu tragen hatte , daß die Schulreform
m der Tschechoslowakei überhaupt nicht in

ti ' suß kam . . .
Und noch eine große Liebe halte er außer

der Schule : die Kunst , besonders die Dichtung
in diesem lieben , stillen Menschen , der so

warm , mit solcher überquellender Freude von

Dichtungen sprechen tonnte , steckte selber ein

Stück Dichter . Freilich , Mar Hoffinann ^ hat
kein Buch geschrieben — aber er hat dem sude -
tcndeutschen Proletariat die mundartlichen
Dichtungen Franz Grundmanns neu geschenkt.
Er hat im Auftrage unserer Partei liebevoll

lit ' jtnltete Neuansgaben der bedeutendsten Werke

GrundmannS veranstaltet , hat sorgfältig dabei

geachtet auf Reinheit des Textes , hat in ein¬

leitenden Worten nicht nur viel zum Verstand «
nis des Dichters , sondern auch seiner Mund -

art , der Sprache des Jfergcbirges , beigetragen .
' Nu » ist Mar Hoffinann seinem Freunde

Franz Grundmann nachgefolgt , hat ihn ein

jäher Tod fortgerissen aus der Heimat , die er

so sehr geliebt , aus einem Lebe » , das noch io

reiche Schasfcnsmöglichkcite » hätte biete » tön

neu . Viele werden ihn betrauern , viele ihn
schmerzlich missen . Die Partei , der er so treu

gedient , ist ihm zu dauerndem Tank verpslieb
tet , — die Freunde werden ihn nie vergessen .

45 Tote erheben Anklage !
Genosse Kaufmann über das Unglück am PoNL .

In tief aufwühlenden , an das Gewissen rüt -
telndcn Worten würdigte Genosse M a u f »i a n n
in der Donncrstagsitznng des Abgeordnetenhauses
das schwere Risiko des manuellen Arbeiters bei
Bauten , in Gruben und in Hütten , von dem man
erst dann zn spreche » pflegt , wenn sich derartig
schwere Unglücksfälle wie kürzlich in Prag creig -
» cn . In präziser , unwiderleglicher Form wies
er den Zusammenhang zivischcn BaufördcrungSgc -
seh u » d UnsallSliäufigkeit im Bangeiverbc nach
und klagte das herrschende Regime schwerer Räch
läsfigkciten an . Dabei führte er n. a. aus : ,

Mein erstes Wort gilt de » Opfern der furch !
baren Katastrophe , die die OesfentlickMl weil über
die Grenzen des Staates hinaus in grauenvoller
Spannung hält .

Die 45 Toten sind Opfer «ine » Systems gewor -
den , das wir feit Jahrzehnten ans das energt -
schesle bekämpfen und das in der Ttankatastrophe
am Poeit seine brutal « Auswirkung klar ans -
gezeigt hak . Das hat die Katastrophe in erschreck '
sicher Deutlichkeit ausgezetgt : das »ngelt «n«re
Risiko , welches die Proletarier beim Arbeits -

Prozeß ans sich zu nehmen haben .

Der Einsah des Unternehmers ist klingende Münze ,
die ihm Gewinn und Reichtum bringt ; beim Zlrbei

ler , der seine Gesundheit , seine graben Glieder , sein
Lebe » als Risiko einseht , ist im günstigsten stall d e r
Gewinn ein erbärmliches und s r e » d -

loses Dasein . Von de » Löhnen , wenn sie etwas
übernormal sind , sprich ! man , von dem Risiko und
von den Gefahren , denen die Arbeiter ständig ans -

gcscht sind , davon spricht man gewöhnlich nicht !

Die Katastrophe war in Prag nicht die erst «.
Aber trotzdem ist nichts geschehen , um solche Ka -

tastrophen zn verhüten ,

obwohl die Behörden seinerzeit »nlcr dem Eindruck
de » Einsturzes in der Revolutionsstraße erklärten ,

daß sie alles Vorsorge » würden , um »eiteren

Unglücksfällen vorzubeugen ,

Nichl Naturgewalten haben am Pohl, ' mit blln -
der Tücke gcwütei . ce waren schwere Unterlas¬
sungssünden aller verantwortlichen staktoren ,
die Sühne und verläßlich « Remednr fordern . In
Wirklichkeit haben wir es mit einem System der
brutalen und rücksichtslosen Herrschait der lx -

sitzenden Klassen zu tun , mit einem System , In

dem brutale AuSbeutungSsucht und soziale Re¬

aktion die markantesten Momente sind .

Die Katastrophe gib ! einen schrecklichen Auschauungs -

»nlerrichl über die Auswirkungen der

falschen Behandlung des ganzen WohNUNgS -
Problems

in diesem Staate . Es sollte ei » volkswirtschaftliches ,
ei » Problem der Volksgesundheil sei », E » ist aber

eine Sache des P r o f i t i und w » cheri s (!) c r

KapitalSanlage . Habgier und brutaler Egois
»ins seiern gerade in dieser Zeil außergewöhnliche
Orgien ; können sie sich doch immer zügelloser ans -

leben , di sie ' in dem gegenwärtigen Regie -
r » n g s syst « m einen s ck> übende n £ u r 1

besitzen !

Tie tschechisch - deutsch « Bürgermehrhett liat das

Wohnungsproblem in ganz einseitiger und unso -

zialer Weise säst ausschließlich im Privatinteresse
der Hausbesitzer und Grnndrentner behandelt .

Der Abbau des früheren Bauförderttngsgesetzes , Ya¬

ssir Kleinwohnungen Subventionen vorsah , hat
eine » wesentliche » Anteil an den Bairkaiastroph - Ii .

In dem neuen Bausörderungegeseh wurden die Sub¬

ventionen eingestellt , an ihre Stelle trat bloß di :

S ! a a l s g a r a n t i e für Baukrediie und : iitc

z icmlich langfristige Befreiung v o n

Steuer » und Abgaben . Wir haben damals

daraus verwiesen , daß dieses neue BausörderttnaS -

gcstli kein kurzes Provisorium sein darf ,
damit nicht unter dem Zwang der kurzen stristen

Häuser überstürzt gebaut und im Gefolge des über -

hasteten Bauens ciitc Verteuerung der Vanmateria

licn eintreten muß . Kanin hatte sich die Bauindustrie
aus das neue Gesetz eiugesielli , kaut im Frühjahr
die ' es Jahres

das neue Provisorium , das die langfristigen
Steuerbegünstigungen nur für jene Bauten zu¬
sicherte . die bis Ende 1928 fertig sind . Darin ist
ein wesentlicher Teil der Schuld an den Bau -

tatastrophen zu suche »!

Die Bauherren hatten nur eine Frist von 9 Mona¬

ten , eine spätere Beendigung des Baues hätte den

Vcrlust der SI c n e r s r e i h e I t für eine Reibe

von Jahren z» Folge gehabt . Die Häuser mußten

also bis Ende des Jahres fertig werden . Es trat

ein wahnsinniges Arbeitstempo

ei », das die Knappheit att Baumaterial noch ver¬

mehrte und damit dessen weitere Verteue¬

rn n g zur Folge hatte . Mau spart « also »och mehr
mit Baumaterial , verwendete schlechtere Onalitäien .

Auch zur Ueberprüfung der statischen Bauberech -

innigen , zur ausreichenden Sondierung der Trag -
sähigleit des Bodens halte man keilte Zeit . So
wurde Tag und Nacht ohne Unterbrechung auf nasses
Betonwerk Wetter gobaut , bis es zu der Katastrophe
kommen in u ß t c.

Schon nach dem Unglück in der RevokntionL -

slraße hätte eine

durchgreifende Kontrolle aller Bauten

unter Heranziehung von Bauinspektoren ans dem
Arbeiter st and erfolgen müssen . Das haben
wir schon im allen Oeslerreich verlangt , daß den

Gewerbeinspektoren Assistenten ouS den Reihen der
manuellen Arbeiter beigestellt werden sollte », denn
der Arbeiter , der sicki in Gefahr lxfindei nnd die

Gefahr kennt , weiß ihr auch rechtzeitig zu begegnen ,
Aich : nur ans die Vorbildung , sondern auch auf die

Gewisse n hastigkeit der für de » Vau ver -

antworllichen Personen kommt es au ; die wird aber
bei den Angestellten osl völlig ciiölet durch die Sorge
um die Existenz ; der Angestellte muß seine Gewissen
hastigkeit oft ausschalten , » m seinen Arbeits
platz nicht zu verlieren . Gewinn oder Pönale
ist beim Baumeister das Ausschlaggebende nnd so
wurden in vielen Fälle » nnd Wahrscheinlich auch am
Pohii die notwendigen Sicherungen
a i> ß e r a ck> i gelassen . Der Hausherr hat
natürlich auch ein Interesse daran , so schnell als
möglich in den Genuß der Mietzinse zu kommen .
So kommt » im das Bestreben des Arbeiters , das
Gcfahrnwiueni möglichst zn verkleinern , in Kollision
mit den Wünsche » des Bauherrn und des Bau -

Meisters .
Hätte am Pok - iS das Fundament etwas länger

gehalten , dann wäre vielleicht der Zusammenbruch
einige Monate später gekommen , das Hans wäre
bereits bewohnt gewesen nnd es läßt sich gar nicht
ausmalen , um wieviel sncchtbarer die Katastrophe
dann noch gewesen wäre !

Angesicht « dieser Tatsachen müssen wir die Frage
erheben , ob nun endlich die Regierung eingrei
sen wird , um diesen Verbrechen eines privat -
kapitalistischen Systems ei » Ende zu bereiten .

Die Hoffnungen auf ein energisches Eingreifen der

Behörden sind allerdings sehr gering , Herr

Minister Spina hat hier erklärt , daß eine Bankon -
trolle erst dann möglich sei, wenn eine gesetzliche
Handhabe dazu vorhanden ist . Alles , was er sonst
sagte, waren Gemeinplätze nnd Verlegen -
beitserklärungen .

Warum hat der Herr Minister nicht schon nach
den ersten Einstürzen in Prag das Nötige ver -

anlaßt ?
Wir hätten erwarte ! , daß der Herr Minister schon
einen Gesetzentwurf mitbringt , de » eine Ver -
schärsnng der Bauaussich ! , strikte Vorschriften sür
die Ueberprüfung der Baupläne und vor alleni auch
eine Verschärfung des ArbciterschntzeS enthält ; dos
wäre die wichtigste Aufgabe des Herrn Ministers
gewesen ! Zn diesem Zusammenhang müssen wir
noch feststellen , daß

das bisherige Alters - und Nnsallverstcheruiigs -
gesetz veraltet

ist und daß die rationalisierten Arbeitsmethoden und
die neue Art des Hochbaues einen weitergehende »
Schutz der Arbeiter gegen llusall , eine bessere Hilse
sür vernnglückie Arbeiter bedinge ». Das Unfall -
versicherungSgesetz ist nur ein Schutzgesetz sür
den Unternehmer , der den Arbeiter bei der
Unfallversicherung anmeldet , sein « Prämie zahlt und
damit fast jeder Verantwortung ledig ist. Wir wissen
ja , wie erbärmlich klein die UnsallSrenien gegen¬
über der Vorkriegszeit sind und wie diese Arbeiter
von der Unsallversicherungsanstall oft behandelt
werden . Wir müssen in der allernächsten Zeit ein

Novellierung des II II s a l l ve rs ! chc -
r » it g sge se tze s vornehmen , wenn nicht noch
mehr gegen die Opfer unserer Industrie und Wirt -
schasl gesündigt werden soll .

erZange tcH

restlos unentgeltliche ^
Aenervestnttnng

Weit » ii>> Mitglied der „Slerbelasja prolet ,

Freidenker in der CSR, , Sitz Aussig o. E. " werde ,
die schon nach einer nennmonailichen Warlezeit

jedem Mitglied « ohne Unterschied des Sterbeortes

und der Entfernung zum Krematorium eine resitvs

unentgeltliche Feuerbestattung garantiert .
Diese Zürsorgeorganisaiion ist über die ganz «

Republik verbreitet und zählt derzeit fast 6000 Mit¬

glieder und hat monatlich IM) neuer Mitglieder Zu¬
wachs , Sie ist mit der Neuen Feuerbestattung «; -
lasse prolei , Freidenker Leipzig kartelliert und ist

daher auch bei Uebersiedlutige « nach Deutschland
die Mitgliedschaft gesichert .

Die monatlichen Beiträge der Mitglieder sind

sehr geringe und zahlen
die 5 —Lvjährigen nur 2 Kr monatlich durch 25 Jahre ,

„ 21 - 35 .. „ 3 KP „ 20 „
,» 85 —- 50 „ ,, l KI „ ,, I. ' „
„ 50 —05 „ „ 5 KP „ „ l ? „
,, ( >, >—<0 ,, „ i KP ,, „ 8 ,»

über 70 Jahre alte Personen werden aufgenommen ,
wen » der jeweilig erforderliche Beirag der Ein -

äschentngSkosten von ihnen bar erlegt werden kann .

Die BeilrittSgebühre » von KP 2 —, ß . —. 12 . —,

20 . — nnd 85 . —, je nach der Altersstufe , sind die

einzigen „ höheren " ' Ausgaben , die jedoch jedem Ar -

beiler den Beitritt ermöglichen .
Jährlich pro Mitglied liebl diese Organisation

einen Betrag von Kr 3 . — als „ Reseinesu » d "
ei «, der Iviederuiii zu llnierstütztingSzweckeii für in

Nol geratene Mitglieder Verwendung findet .
Für alle jene großen Vorteile , die diese Orga -

nisaliou den Arbeitern und Angestellten bietet , ver -

langt sie nickns mehr , als daß zum Beitritt zur
Tterbckasse prolet . Freidenker jenes Dokument vor »

gelegt wird , das dem Vertrauensmann , der die Aus¬

nahme durchführt , anzeigt , daß der sich Anmeldende

bereits von seinem schlimmsten Gegner , der Kirche ,

getrennt hat . Allen Konsessionslosen und deren ' An-

gehörigen sieht das Reck » zu, sich sofort anzumelden .
In Orten , wo Gruppen des FreidenkerbnndeS

sind , übernehmen die Vertrauensmänner die An¬

meldungen .
Ansonsten wendet man sich an die Zentralstelle :

< 34er &efaffe TlufffQ . gunruf 1052 ,
kDreOfKierftrafir 2S .

Nach 8- , 12- , 15 - oder 2t >jiil >riger Zahlnngsdauer
beitragssrei !

2, ' och heute melde Pul ) zum Beitritt , werter Ge¬

nosse ! Je jünger du beitrittst , desto vorteilhafter !
' Arbeiter und Arbeiterinnen » » d Angestellte

aller Branchen , tretet ans ans geistiget Knechlsch . : ; : ,
werdet Kulturkämpfer nnd Mitglieder der Sierl »

kasia proletarischer Freidenker !
Kein « Nachteile ! Nur Vorteil «!

Wir erwarten , daß unser Antrag aus Verbes¬

serung der Bauaiissicht und des Schlitze «- für
die Arbeiter die Zustimmung des Hauses findet .

weil er erst gesetzliche . Handhabe bietet , um die ' Bau -

aufsicht wirksam zu gestalten . Lassen Sie der Opjei

genug sein !

45 erschlage »« Bauarbeiter klage » das herrschende
Regieruugssysiem au !

' Ankläger dieses Systems sind auili die »ieie » T. '
dachlose », die vielen kinderreichen Familien , die in

unwürdige » Behausungen dahinleben müssen , die
' Armen , denen die Herrschenden das Leben e r-
teuert und verbitte . « habe » ; ' Ankläger ist die get ' amir
arbeitende und trotz emsigen Schasfens notleidende

Bevölkerung .

Tie Verurteilung dieses Systems wird erfolgen ,
wenn die Bevölkerung auch im Lause dieses

Jahres wieder zur Wahlurne schreiten wird . Sic
alle , die durch das gegenwärtige System mehr
Not und Elend leide » miisieu , werden als
Richter dieses Systems austreten ! ( Leb ha sie »

Beifall . )

MassenVerlammZikiig der Präger deutschen
und tschechischen Bankbeamten .

Ungeheuere Empörung über die Ablehnung der Notstandsznlage . - Ans
nach verschärftem Austreten gegen die Bankdireltoren .

Seit de » Tage » de * Streikes im Jahre 1! >2l

haben sich die Bankangestellten nicht »irhr in
solcher Anahl versammelt , wurden auch keine so
leidenschaftliche » und von der gerechten Empö
rniig getragenen Reden gehört , tvie gestern in dein
von Tausenden überfüllten großen Sale ans
der Slawischen Insel in Prag . Einberufer
waren der Verband der deutsche » ank und Spar -
kassenbeamten , das Sdru/ . ni PcnöLnictva und der

Svaz zrizencii .

Obina n n H i n z des Sdruxeui eröffnet die

Bersaminlung und geißelt in scharfen Worten das

Vorgehen des Bauteiiverbaudes , der in diesen
Tagen der Teuerung das gerechte Anstiche » tn - r

Angestellte » um eine Notstandsznlage abzulehnen
sich nicht gescheut hat . Eine erhöhte Tätigkeit , ein

» euer , kräftiger Wille wird nötig sein , »in unsere
Forderungen durchzusetzen .

O b in an » Mellcr d c s Verb a >l d e s
der T c n t s cl> e n Bank - und Spartas -
sende » nitcn schildert im Detail das Vor -

ge >hen des Kransenkassenverhandes , der geführt
vom Direktor Preis der Sivnosteiisla banka

( Pfui - Rnsc ) , die Forderungen ablehnt , während
diese Bank selbst es ist , die ihren Angestellten , um
sie zu beruhige », eine finanzielle Hilfe anläßlich
ihres 60jährigen Jubiläums in ' Aussicht stellt .

Der Vertreter des Skoutistc »
verbände s, P avli k, schildert an Hand von

Ziffern , die sich zivischcn ! ! 00 K nnd 1«» 10 K
Monatseinkommen bewegen , das Elend der
niederen Angestellten in den Bauten , ivährend

Kolleg e M v apil in längerer Redc ' nach¬

weist , daß die Bänke » durchaus nicht in jener
prekären Lage sind , wie sie glauben machen
wollen .

G e n o s s c S ch v r s ch fordert in titrzer ,
eindringlicher Rede die Kollegen aus , da sie Prole
tarier find und das Elend des Proletariats er
fahren haben , sich auch der Mittel zn bedienen ,
die die arbeitenden Massen allein befähigen , de "

Kamps gegen ihre mächtigen Gegner zu führen :
tngcr Zusammenschluß in der Organisation nnd
' Anschluß an die Partei , die ihre Interessen in
den gesetzgebenden Körperschaften vertritt .

Nach einer Reiln ' packender nnd stellenweise
von lautem Beifall unterbrochenen Debatten
reden faßt Sekretär Wa s ch a k das Ergebnis
der Debatte in einem von Schwung getragenen
Schlußwort zusammen .

Eine geharnischte Resolution , die hier¬
aus angenommen wurde , bekundet die Empörung
der ' Angestellten über die ablehnende Haltung
der Banken nnd das Verlangen , ihren gerechten
Forderungen in stürbe zn entsprechet .
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TiMZkeMleNen .
Wird iiir die Hinterbliebenen
vom Vörie gesorgt w? rden ?

Tic Witwen und Waisen bannen vor der Not .

Gestern kamen in unsere Präger Zentral -
redaktion die W i I >ve n z w c i e r ans de in

P r a ge r P o ? i ö v c r u n g l ü ck t e r de u I-

scher Bauarbeiter ans S Ü dböh in e n.

Es . ivaren zwei Schwestern , die a in

gleichen Tage stire Männer ans dem

Unglücks bau am Pokiö verloren habe » , Ter

eine , Franz Peter aus Deutsch - Bencichau
im Bezirk Kaplitz , wurde dieser Tage vor den

Angen seiner Lcbensgcfährttn ans dem Schutt

hervorgezogen , die beim Anblick der blutige »

llcbcrreste beinahe Ival, »sinnig geworden wäre .

Taste im ivartet ein zweie i n ha l b jä st r ig e r

Ziliige ans seinen Baler . Das Kind ist schon

lämzere Zeil krank und bat durch die Kraiikluit

ein Auge verloren , so dag die Witwe mit größter

Sorge in die Zukunft schauen "" ist . Ter zweite

Verunglückte , der Fassadcmanrer Michael

P o st l ans Tenisch ' Bcneickxiii konnte n o ch

immer nicht geborgen wer de ».
Tagelang irrt die Frau schon in

Prag stenii » und ivartet daraus , daß ihr

irienigstens die sterblichen Uebcrreste ihres Man¬

nes in die Heimat mitgegeben werde » , Ihre
zwei Buben , der eine ist sechs , der andere

acht Jahre all , wisse » noch nichts vom Schicksal
ihres Baters , Michael SJJofU hatte gerade am

Zage vorher aus dem Nnglncksban Arbeit ange -
nonlinen . Erst am Tonnerstag las die Frau da -

heim in der Zeitung von der Katastrophe am

Pokiö und er innerie sich daran , daß der Mann

eine ähnliche blasse genannt habe , als er seine

neue Arbeitsstätte bezeichnet «. Ans «in nach Prag
gesandtes Teiegrmiini kam die lakonische Antwort :

„ verschollen " . Da « Weib snhr mit ihrer
Cctzwester sofort nach Prag » nd die kleinen Inn -
gen gaben ihr nur den einen Wunsch init :

„ bring uns den B a t « r m i t ! " Die Photo •

graphic des Beninglückte » liegt zu Hanse auf
dein Tisch » nd die Kinder sagte »! in ihrer schreck-
liche » Angst nnnier zu dem Bilde : „ Bater ,
sprich d o ch! " . In den nächsten Tagen , wenn
an Stelle der rüstig anSgezogencn Ernährer zwei
Lrickwnwagcn mit sciiwarzcn Särgen eintreffen ,
werden die letzten Hoffnungen dieser Kinder -
herzen zerbrechen ,

Bermcrkenswcrt ist , daß beide Männer im

Krieg tvaren und dort lxcil d,ivon gekommen sind .
Der ein «, Postl , hat sieben Jahre M i l i -
tärdienst gesund und rüstig überstanden und

mußte n,n > mrf dem Schlachtfeld der Arbeit sein
Leben lassen .

Eine namenlose Angst um die Zukunft ihrer
Kinder spricht ans den Worten der Frauen . Sie
haben nur einen Wunsch , daß die Hilfs -
aktio » gerecht durchgeführt werden
soll und dasz man die Hinterbliebenen
ohne Unterschied der Nationalität
berücksichtigen möge . Das Entgegenkam -
men der tschechischen Präger Bevölkerung hebe »
sie rühmend hervor und sie haben uns ersucht ,
einem G a st >v i ? i au f dem P o k i ö, der die
wartenden Frauen immer wieder hincinrust und
ihnen umsonst . Kaffee und Esse » gibt , dafür
öffentlich zn danken .

Die Baukatastrophe von Binrennes .

Ursache : „Ersparnisriicksichten " .

Bincennco , 10. Oktober . An der llnglücks -
ftätt « in Bincennes wurden im Laufe der Nacht
w c i t e r e v i c r Tote geborgen , so daß die
Zahl der bis jetzt zutage geförderten Todesopfer
ans sieben gestiegen ist . Unter den Toten de -
findet sieh auch ein Arbeiter , de » die Neltungs -
. Mannschaften gestern abends sprechen hörten und
den sie Ruin zur Stärkung einflößen wollten .
Während der 31 e l t n n g s a r b c i t c n sind
n o ch f ü n f Böden eingestürzt . Die 3i «t >-

Uingsniannschasten konnten noch im Laufe der
Nacht die Stimmen von zwei Personen wahr -
nehme » , die aber noch nicht befreit werden konn - -
ten . Man glaubt , daß nunmehr n o ch e « w a

■i ivölf Arbeiter unter den T r ü m e r n
liegen , da nach Angabe des B a n h « r r n Pro -
v i » i im Augenblick des Unglücks 20 Leme im
Hanfe beschäftigt gewesen sein müßten . Provini ,
der der Eigentiimer des eingestürzten Hauses ist,
Hai übrigens , als er sich einen ?lugenblick mibe -
voachiel glaubte , einen Selbstmordversuch nnler -
nominell . Ter Stadtrat von PineeiiiieS hat be -
schlössen . lsleldmittel zur Unterstützung von ? ln -
gehörigen der Opfer freizugeben sowie die
Brndigung der Verunglückten aus Kosten der
Stadtverwaltung vorzunehmen .

Nach dem „ Journal " hat der Bauherr und
Haltseigeiitünier , der Italiener Provini , an .
scheinend ans E r s pa r u » g S r ückf ich t e n
die Pläne des Nenbanes nicht durch einen Archi¬
tekten . sonder » durch einen einfc . chen Baumeister
herstellen lassen . Allßer dem Baumeister tvar
kein anderer Ja ch m ann heran ge -
z o' ste n worden , Dris Gebäude hatte trotz seiner
icchs Stocktverke bloß 80 Zentimeter
starke Gr u » d m a u e r n, Bor 14 Tag e n
soll man einen R i sz und sogar ein leichtes
' Nackrutschen ans dem linlen Flügel nach
den Gärten hin bemerk ! haben und ein Aiaurer -
meister , der am Bau beschäftigt war , erklärte ,
Provini halx, ' , als er ihn daraus aufmerksam
machte , befohlen , das Loch mit Zement zuzu¬
stopfen .

Außer den bis jetzt geborgenen 7 Toten
konnten vier S ch w e r v e r l e tz i e geborgen
werden . Bei den Rettiliigsarbeiten wurde auch

Kirchenfromm Kommunisten .
Bom Atheismus zur „ Eroberung der Kirche '

In guter Erinnerung ist noch der Feldzug ,
den die Kommunisten anläßt ch der Diskussion
des Linzer Pi ^ zrainmes gegen die Sozialdemo
kraien wegen unserer Stellungnahme zur Frage
der Religion führten . Seither hat die KPC so
tuen ig luic eine ihrer Schtvesterparteien irgend -
einen Anlaß vorübergelze » lassen , ohne die

Sozialdemokratie n der demagogischesten Weise
als unmarxistisch , reformistisch und kirchenfrennd -

lich hinzustellen . Da es den Konnimnisten dabei

nie um de Klärung marxistischer Frag « » , so »-
der » immer nur um die skrupellose Verfälschung
marxistischer Erkenntnisse ging , war es vergebene
Müste , sich mit ihnen über das Problem der

Oieligion anSeinanderznsebe ». W e wenig sie

selbst das in der Praxis vertraten , was sie in der
Theorie verkündeten , zeigt ihr Benehmen in der

Slowakei , wo sie mit Gebelen Vrrsainnilnngen
eröffneten » nd sich de Dummheit der klerikalen

Bevölkerung weidlich zunutze machten .
Es scheint nun , daß sie auch in der Theorie

nach andcren Methoden suchen , und da ihnen
wirkliche t^elstcsfreihcit , die weder das Dogma
des platten Material Sinns noch das Dogma der

Kirche gelten läßt , natürlich als sozialdemokra -
tische Abirrung erscheint , verfallen sie nach der
liebevollen Züchtung der Spältriebe des bürger -
lichm Liberalismus weder ins oiidere Extrem ,
sie möchten nun gleich die Kirch « mit kommunisti¬
schen Zellen durchsetzen und zn einer Filiale der
Kom ntern ausbauen .

In der Berliner „ Roten F a h n c" , dem

Hauptorgan der KPD . , schreibt Leo Weiß über

die „ Eroberung der . Kirche " . Er tvendet sich g c-

g e n d e n A » s t r i t t a n S der Kirche und

proklamiert , das Proletariat solle siel, bemühen ,
die Kirche mit feuern Geist zn erfüllen und a » f
diese Art für sieh zu erobern , Leo Weiß stellt als

idealen Zustand hin , daß in England * der Bischof
von Eanterbtrrp , sogar Erzbischof sei der Mann ,

und andere Kirchenoberen Mitglieder der Arbei -

terpartei geworden sind ( ? ) und

„ von der Kirchenkanzel herab den SozialiS -
mns predigen . "

Eine solche erfreuliche Wandlung iinierhalb der

führende » Kirchenkreise beg uue sich auch in

TeMschland und Oesterreich bemerkbar zu machen .

Wörtlich weiter :

„ In Mannheim hat vor kurzem eine Tagung

religiöser Sozialisten stattgefunden . Dieser Ta¬

gung . Genossen , kommt historische Beden -

t u n g zu. Dort in Mannheim habe » sotvahl evan -

gelische als auch katholische Pfarrer den Mut gc -
ftmden , sich frei und ossen zum Sozialismus zu
bekennen , Sie haben klar und deutlich nochgewie -

seit , daß

der Sozialismus , ja sogar der Marxismus ,
«inen wesentlichen Bestandteil der christlichen

Weltanschauung bildet .

Daß Karl Marx zu seiner Zeil das n i ch t c r -

k a n n t, daß er sogar — in jungen Jahre » jeden -

saNS — der Anssassung gewesen ist : Religion ist

das Opium des Volkes , hat nichts zu besä -

jicn . Wir sind eben Jahrzehnte meiier ,

und der Marxismus ist nicht stehen geblieben ,

sondern hat sich f o r t an I w i >tc l t, "

Leo W c i ß bedauert weiter , daß i » Oester -
reich »ach dein Wiener blutigen 15 . Juli 1027

30 . 000 Arbe tcr aus der Kirche ausgetreten seien .
„ Viele Genossen befürchteten schon , dasz der alte

unselige Streit zwischen Partei und Kirche Wieder¬

aufleben werde . Aber dies war zum Glück nicht
der Fall . " Und Leo Wriß preist , daß der Linzer
Bischof G f ö l l n e r , der durch Verordnungen

gegen das Turnen , geizen die Freibäder und gegen
moderne Franenbelleidung angestoßen » nd „die

Arbeiterklasse in eine unerträgliche Lage " ge¬

bracht hätte , infolge von Protestkundgebungen
der Arbeiterschaft von seinem Posten abberufen

worden sei . Das g 1t Weiß als ein Pvr,zanq , der

zn den größten Hofsnniigen Anlaß bietet . Zwar

sei es erst ei » Ansang , aber er zeigt , „ nach

welcher 3>ichtung unser Streben gehen muß . "
Leo Weiß endet wörtlich :

„ Eroberung der Kirche muß unser

Ziel sein . Halten wir dieses Ziel vor Augen ,
dann werden wir «s schon in absehbarer Zeit dazu

bringen können , daß sich auch i » nnseren Ret .

hen Bischöfe und Erzbischöse befinden
werden . "

Unser Hamburger Bruderblatt bemerkt zu
den Ausführungen des Leo Weiß mit Recht :

„ Wie wir oben schon sagten : Solcher Neber -

schwang scheint uns nicht sehr würdig . Es braucht
der Arbeiterbewegung wirklich nichts daran zu Uc■

gen , ob hohe Kirchensürsten sich einreihen . Selbst -

verständlich sind , wenn sie es ehrlich meinen , auch

Geistliche »icS willkommen ; und den Beweis ihrer
Ehrlichkeit werden sie z» l ' . esern hoben durch rück¬

sichtsloses Eintreten für die Kampffordernngen
des Proletariats . Sie werden dann in der B. ' we-

gnng gleiches Rech ! wie jeder Kampfgenosse genie¬
ßen , nicht mehr . Aber höchst benierkenStveri er -

scheint , daß das H a u p t o r g a n der den . l -
i ch e n K v i » tu ii ii i st c n ohne «: » ciitfchreiiifeit
des Wort den Aufsatz von Leo Weiß wiedergibt .
Hier gilt : Wer ichtveigt , stimmt zn ! "

Was die . UPC. anbelangt , so setzen " sich,
ivenil auch sie den neuen Kurs der Eroberung
der 51 rche einschlägt , vor allein dem diu abge¬
sägte » Politbüro ein neues Tätigkeitsfeld zu er¬
öffnen . Der Viktor Stern , der den Freidenkern
in Köln und Aussig den unversöhnlichen Kamps
gegen die sozialdemokratische These pred gte , daß
Religion Privatsache sei , wird auch für das neue

Dogma der Kommunisten mit Fcnereifer ein ; »
treten w ssen und ob er nun als Merbeapostel ,n
den Jesuiten oder zn den Rabbinern geschickt wird ,
in jedem Fall wird das natürlielze Ingenium
dieses leninistischen Theologen der schöne » Auf
gäbe entgegenkommen !

ei » Feuerwehrmann verwundet . Die Anfräu -
mungsarbeiten nehmen ihren Fortgang , werden

jedoch in langsamerem Tempo durchgeführt , da

man die Befürchtung hegt , dasz eventuell ein

nener Einsturz erfolgen könnte . Das Gebäude

tvar im Großteil aus Eisenbeton aufgeführt wor -

de », so daß bei den Ausräuminigsarbeilen Pneu
malische Bohrer vertuende » werden mußten .

Der wandernde Berg .
Der Monte ?l r b i n v, das im Wandern

begriffene Bergmassiv bei Bellizo n a, will
nicht wieder zur 3iuhe kommen . Die Schweizer
Presse weiß laglich von neuen Abstürzen und

Bergrutschen zu erzählen ; das ganze Gebiet des

Bergmassivs ist durch Gendarmerie abgesperrt .
Der Leiter des Berinessungsaintes des Kanton
Tessiu , der in das abgesperrte Olebiet eindrang ,
berichtet , daß mit den schon abgestürzten gewal -
lige » Gesteinsmassen erst ein Drittel des in Be -

weguiig befindlichen Massivs abgestürzt ist, und
daß noch größere Bergrutsche zu erwarten sind .
So ist die oberste Kuppe des Arbino noch nnver -
sehrt , das trigonometrische Signal steht ausrecht
ans dem Gipfel , als wen » nichts geschehen sei.
Aber der ganze Gipfel hat sich um zirka 100 Ate
tcr gesenkt , und die Nebengipfel sind verschwnil -
de ». Bon dicht unterhalb des Gipfels an zeigt
der Berghang , der sich täglich verändert , 3Usse
und Spalten , als sei man auf vulkanischem Ge¬
biet . Die Statten werden unter dem Druck der
aus dem Gleichgewicht gekommenen Felsmajsen
in morschen Gneis immer breiter und gleichen
zum Teil schon tiefe » Schluchten . Eine ttzefahr
für bewohnte Gegenden ist nicht ausgeschlossen ; sie
kann dadurch entstehen , daß die Bergrutsche durch
eine festere GesteinSIägo aufgehalten werden , um
dann mit einer leichten Drehung auf einmal in
um so größerer Menge und mit verstärkter Wucht
nachzustürzen . Auch starker Regen - oder Schnee - -
fall kann die jetzt noch nngesährliche Absturzrich -
tnng verändern . Man erwäg , jetzt, die noch wi -
dastehenden stärkeren , überhängenden Schichten
durch Ariilleriefeuer künstlich zum Einsturz zu
bringen , bevor der nuberechenbare Winter kommt ,
aber nian zweifelt an der Wirksamkeit selbst fchtve -
rer Granaten gegen die in Frage kommenden un -
geheuren Felsmassen .

„ Graf AepveUns " RU « ttehr am
27 . Oktober .

New Port , 10 . Oktober . Wie die „ Goodyear
Zeppelin Conipany " mitleilt , ist die 3! tick lehr des

„ Graf Zeppelin " nach Deuischland vorläufig auf
den 27 . Oktober l. I . festgesetzt worden . Ter Be -

" ich des Luftschiffes im mittlere » Westen ist auf
drei Tage bemessen . Am Montag soll es in
Detroit eintreffen . Wenn die Wemrverhält -
»isse es gestalten , soll auch St . Louis besuch !
werdeil . Dr . Eckener hat erneut die Ansicht ge -
äußert , dasz die 3! ü ck f a h r t 31 in e r i k a —
Deutschland viel kürzere Zeit be
a n s p r u ch e n wird , als die Ausreise . t

Ziehung der Klassenlotterie .
Bom 19 . Okiober .

200 000 K: 99 . 788
40 . 000 K: 800 .
20 . 000 K: 07 . 024 .
5000 K: 10. 702 , 28. 386,
2000 K: 24. 5,02 , 24 . 074 ,

73. 05,8 , 73 . 738 , 74 . 180 .
1000 Ks 9, 820 , 7757 ,

10. 004 , 17. 108 , 20 . 401 ,
28 . 904 , 31 . 007 , 83. 5. 78, 84 . 988 ,

5,1 . 711, 5. 2. 652, 54. 488 ,
00 . 514 . 00 . 737 , 00 . 088 ,
78 . 730 , 87 . 020 , 90 . 097 ,

93 . 281 , 95 . 105 , 98. 116 .

18. 988,
02. 827 ,
70. 128 ,
98 . 189 ,

58 . 280 , 88 . 852 ,
41 . 498 , 17. 348,

18. 973 , 14. 022 ,
28 . 847 , 25. 884 .

42 . 080 .
55 . 430 ,
72. 821 .
90. 188 ,

89 . 099 ,
50 . 309 ,

16. 198 ,
28 . 280 ,
46 . 246 ,
57 . 008 ,
74 . 073 ,
92 . 480 ,

Hanöeinstnrz auch in Brüx . Gestern nachm .
nn > 2 Uhr stürzte Plötzlich der Bau der Villa des
Professors Baudis ans dem Preßfeld in Briir
ein . Die Ursache dürfte i » einer schlechten
A u s f tt h r ll n g des F n n d a m e n t s zu
suchen sei ». Auf der einen Seite gab die steinerne
Grnndmaner nach , wodurch ein Teil des Hauses
zusammenstürzte . Glücklicherweise befanden sich
die Arbeiter bis ans den Polier und einen Lehr -
junge » auf einer anderen Seile des Baues , so
daß der Unfall glimpflich verl - k. Es wurde lu¬
det Polier leicht verletzt . In der
„ Brüxer Zeitung " hat sich vor einiger Zeit die
Bauhütte darüber beschwert , daß ans dem Preß -
feldgelände Häuser gebaut werden , bei welchen
die Baumeister nur den Namen hergeben , ohne
sich jedoch um die Durchführung des Baues zu
kümmern . Das gestern eingestürzte Hans wird
von der Firma Orgelmeister gebaut nnd wies
trotzdem so viele Mangel auf , daß ein Einsturz
erfosgte .

0

Liquidierung der Zulagen der Lehrer - Alt -
penponisten . Die Liquidiernngsarbeiten der Zu -
lagen zu den Pensionen der Lehrer Altpensionisten
vahert sich » ach Znsvrmalivnen der „ PTTA "
ihren ) Ende . Für Böhmen erfordert die Liqui -

Samstag , iv . Oktober 1928 .

dierung die beiden noch Übrigen Monate bis zum
Ende de « Jahre « 1928 , wahrend für Mähren ,
Schlesien und die Slowakei die Beendigung noch
im Oktober zu erwarten ist . Di « Verhandlungen
sind in einigen Fällen besonder « schwierig , da es
notwendig ist, mühevoll den wirklichen Grund -

gchalt zn ermitteln . Ans die Liquidierung warten
in Böhmen etwa 6909 Personen , in Mähnu
2999 , in Schlesien 499 nnd in der Slowakei 69g

Personen .
Steigend « Frequenz an der Prager Den « ,

sehen Universität . Die ordentliche Inskription
für das Wintersemester 1928 - 29 wurde eben ab .

geschlossen nnd weist in ihrem vorläufigen Ender .

gcbnis abermals eine Steigerung der Zahl der
Studierenden auf . Das Zuströme » zu vier Fakul -
täten Ist ein stetiges , nur die Zahl der Philosophen
hat gegen das Borjahr abgenommen . Im Elan -

zcn kann man sagen , daß die Zahl der Studie »
tenden ans das Doppelt « de r Vorkriegs -
zc l t gestiegen ist . Wir geben im folgenden die

Zahl der bisher Inskribierten nnd fügen in der
Klammer die Zahl der im vorjährigen Winter¬

semester Eingeschriebenen bei : Theologen : 79 (66) ,
Juristen 1484 ( 1405 ) , Mediziner 1565 ( 1471) ,
Philosophen 573 ( 610) , Naturwissenschaftler 574

( 521) . Im Ganze » also 4266 gegen 1073 im vo¬

rigen Wintersemester . Die Zahl der Studierenden *

ist noch nicht abgeschlossen , da bis zur Weihuachls -
zeit noch anßerordentlick ) « Inskriptionen staUfin -
de ».

Schwere Flugzeugkatastrophe in den Be ? «

einigten Staate » . In der Nähe von Atlantic
City stürzte ein von New Purk kommendes

IunkerSslugzeug vom „ Brcmen " - Typ ab . Die
sieben Personen an Bord erlitten

schwere Verletzungen . Einer der
Verwundeten ist inzwischen gestorben .
Die Mehrzahl der Fluggäste waren Bankiers ,
die an der zur Zeit hier stattfindenden Tagung
der Investment Banlcrs Association teilnehmen
wollten .

Palnlevö in Wien . Ter frühere französische
Ministerpräsident und gegenwärtige Ktiegämini -
ster Paul Painlevö ist Donnerstag mitter -

nacht « i » Begleitung des Direktors Bourguignon
im Westbahnhofe eingetroffen . Zu seiner Begnc -
ßung hatten sich der französische Gesandte Gras
Clauzel mit dem Personal der Gesandtschaft nnd
ein Abgesandter des Bundeskanzleramtes für
auswärtige Angelegenheiten eingefunden . Blätter -

nieldnngen zufolge ivird Painlevö vom Präsiden -
ten , vom Bundeskanzler , vom Bürgermeister und
von der Wiener Universität empfangen werden .

Samstag nachmittags hält er einen Portrag
„ lieber Wissenschast und geistige Zusammenarbeit
der Völker " .

Hitzwelle in New Hork . Eine unerwartete
Hitzwelle erreichte Donnerstag New Dork und

Unigebiing nnd wurde insbesondere zwischen
12 Uhr nnd 14 Uhr verspürt . Die Höchsttemve -
ratur betrug plu « 79 Grad und der niedriaste

Teniperatnrstand wurde mit 69 Grad Fahrenheit
angegeben .

Verhaftung eine « Warnsdorfer „ Großhänd¬
lers " . Bon der Warnödorfer Polizei wurde der

Großhändler Wilhelm Krahl verhaftet
nnd dem Bezirksgerichte übergeben . Die . Bertas -
tnng erregt sowohl in den EieschäftSkreisen der
Stadt als auch auswärts Aufsehen . Krahl , der
von Reichenberg nach Warnsdorf gekommen ist ,
betrieb seit Angnst d. I . eine Großhandlung , die
aus nickts anderem als einem möblierten

Zimmer , einer Schreibmaschine ,
Briefpapieren nnd KrahlS sicherem Auf¬
treten bestand . Er trat fast zu allen Geschäfts -
lenten der Stadt in Beziehung , er kaufte und
verkaufte alles . Auch auswärts , besonders in
Prag r' cittc Krahl seine Kundschaften . Ebenso
spann er seine Fäden nach der Slowakei . Krahl ,
der 10 Jahre alt ist , besaß , obzwar mehrmals
vorbestraft , einen Gewerbeschein der politischen
Bezirksberwaltnng in Reichenberg . dsic ihm nun -
mehr entzogen wurde . Der von ihm verursachte
Schaden konnte noch nicht festgestellt werde » , geht
aber sicher in die Tansende von Kronen . Es ist
zn erwarten , daß sich erst ans Grund der Perhaf -
tnng Krahls die von ihm geschädigten Kaufteute
zahlreich melden werden .

vom Nund ' unl .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Sonntag .
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lob durch Alkoholismus . Jin Jahre 1027

starben in der Ifchcchoslolttafci 414 Personen an

AlkoholiSmns , also an den direkten Folgen des

AlkohvlgcnusseS . Die ZW ist tatsächlich viel

größer , denn ein Großteil aller Leber - und

Nierenkrankheilen steht in direktem Zusammen
hang mitAlkoholgennß . was besonders durch den

Rückgang der Sterblichkeit an diesen Krankheiten

während der Alkoholknappheit der Kriegs und

NachkriegSjahre in den dänischen Krankenhänsern
beobachtet wurde .

Die internationale Bekämpfung der Svvbil ' s .

stürzlich fand in Ge n f eine Konferenz von Fach -
lemen zur Prüfung der zweckmäßasten Methoden

der Syphilisbel >a»dlu »g statt . Aul Grund der

ungenügende » Resultate der Syphilisl - e Handlung
und der Tatsache , daß es noch immer keine inter¬

national anerkannte Heilmethode gibt , schlug das

stornitee vor . eine Untersuchung zu veranstalten ,
die etwa 60 . 000 Frille nInsassen soll . Es tvnrden

Richtlinien für diese Untersuchung aufgestellt , und

» wurde ei » eingehender Fragebogen zusammen¬
gestellt . Die Kliniken und Krankenhäuser , die au

der Elichteie teilnehmen wollen , sollen an die

Hygiene - Abteilung des Völkerbundes Einreibe
richte über ihre . Kranken schicken, ans Grund deren

die Hhgtene - ? lb ! eilung die verschiedenen Behand -
lungsweisen der Syphilis und ihre . Heilerfolge
prüfen wird . Die Enquete soll sotvohl die Vorhin
derung der Austecknng tvie den Schutz der Kran

ken vor den letzten Wirkungen der Syphilis be

nicksichtigen . Ferner betonte das Komitee die

Wichtigkeit theoretischer und praktischer syvhilolo
gischer Kurse für Studierende der Medizin und

von Ergäiuuugskursen für Sanitä ' . sbeaulie und

praktische Aerzte . Außerdem enrpfiehlt da « Ko -

mitee, die Resultate der chemischen Kontrolle von

Svphilisheilmitteln , wie sie in einzelnen Ländern

Ix' steht, den Interessenten — eventuell durch die

Httgieue - Organisation — mitzuteilen und diese
Resultate periodisch in der Hygiene - Abteilung des

Völkerbundes zu veröffentlichen .
Die Mutter im Schweinestall gefangen ge¬

halten . In Schedrtau bei Boskowitz in Mahren
hielt ein Sohn mit seiner Frau seine Mutter im

Schweinestall durch ein halbes Jahr ge
sangen , bis die Gcndanneric die Gefangene be

freite . Es handelt sich um die 75 jährige

Franziska Bader , welche , von Beinfraß befallen ,
im . Haushalte ihres Sohnes nnqern gesehen wurde .

I » der letzten Zeit war es den Rachtar . i ver¬

dächtig , daß die alte Frau nicht z»> sehen war .
Die Gendarmerie trat niivcrmutet in das An -

Wesen der Eheleute . Bader ein und nach einiget »
Suchen fand man die alte Fra » im verwahr -
losesten Znstand « im Schweinestalle aus
verfaultem Stroh liegen . Die Greisin
wurde ins Kranlenhaus nach Boskowitz gebracht ,
während die Eheleute Bader , die vorgaben ,
die alte Frau deshalb im Stalle gehalten zu
toben , um die Familie vor Anstecknng zu sichern ,
verhaftet wurden .

Aus die drei Nullen ist es ihr nicht angekom¬
men , Bor kurzer Zeit verheiratete sich in Nord -
wahren ein Beamter mit der Tochter eines rci -
chen Landtvlrtes . die ihm ein E i n l a g c n b n ch
ans 223 . 000 X ihres vermeintlichen Vermögens
lh' .d-' igt halte . Die junge Frau , die über ihre Per »
toltnisse lebte , hatte sich bei einem Aufenthalte in

jUmg 000 Kronen ausgeborgt und dafür das Ein -
wgenbuch mit 223 . 000 Kronen in Pfand gegeben ,
(uv! kW Frau trotz mehrfacher Mahnungen die
00 » Kronen nicht bezahlte , übergab die Prager
Freundin das Einlaqenbnch der Pol - zci . Diese
Mite bei der S. ädti che » Sharkassa In Olmiitz
stst. daß d>e Einlage bloß 223 K r o n e n
vr trage . Als der Beamte von dein Betrüge der
Frau erfuhr , reichte er die Scheidunslsklage ein .

statte"
k' C üiurde die Betrugcanze ge er -

Sine wackere Tat . Ans Hohenstadt wird ge, '

?», ' kaß , wie erst jctzr bekannt wird , beim

s' H. en Unwetter im Altraiergebirge auch ein
Ichtvereg Eisenbahnunglück vcrhü -

fr ! wurde . Die plötzlich hereinbrechende » Mas "

Fussen hallen die Eisen bah nbriicke bei

' popenseibersdorf derart untertvaschen , daß Ein

LHMfle fa 1) r bestand . Auf diesen Zustand der
' vruue wurde der diese zufällig passierende Anw -

Der GladbkSer Mordprozek .
In dem Mordprozeß gegen den Abiturienten

Hußmann kam e« am Tonnersiag bei der Verneh -
nnmg des Glodbccker Kriminalkommissars
K l i » g e l mö I l e r wiederholt j » scharfen Zu -
s a m m e n st ö ß c n zwischen dem Verteidiger n » d
dem Staatsanwalt .

Der Zeuge schilderte zunächst , wie sich der Ber >
dacht gegen Hußmann gebildet habe . Er habe an

Hußiuanns Kleidern Flecke bemerkt , die ihm v- r -

dächtig erschienen ; auch au de » Schuhen seien Flecke
getvelen . Hußman » habe sich weiter dadurch ver -

dächtig gemacht , daß er die Leiche nichi sehen tvollt :
Der Zeugt ist ursprünglich der Auffassung gewesen ,
d>iß Helmut Doubc Selbstmord begangen habe . Als
er da « kurz noch der Auffindung der Leiche in der
Küche der Daubc ' sche » Wohnung dem Angeklagten
gesagt und dabei geäußert habe , er , . Hußmann , habe
wohl Furcht , in die Sache hineingezogen zu werden
sei etwa « Bemerkenswertes geschehe ». . Hußnran »
habe den Kopf auf seine Arme gelegt und gesagt :
„ Ich bin schuldig . " Aus die Frage de » Zeu¬
gen , wieweit «r sich schuldig fühle , habe . Hußmann
erwidert , et habe Helmmt Daube allein nach Hauke
gehen lassen , er hätte ihn begleiten sollen .
Hußmann habe sehr stark übernächligt anSgc ' ehen

Der Zeuge schildert dann die H a » S s u ch u n -

gen , die er in der Wohnung HußniaimS vorgcuom -
nie » hat . Ter blaue Anzug des Airgeklogten , den

dieser in der Morduockl getragen holte , sei ordnung « .
gemäß aufgehängt worden . Das Veit im Zimmer
lnrbe keinen sehr benutzten Eindruck gemocht . Aus
dam Mantel Hußmann « habe er einen Blut -
sleck entdeckt . Bei einer nochmaligen Haussuchung
habe er vergeblich nach dem Toscheinuch gesucht , daS

Hußmann in der Moivnachi beirutzt hatte . Hußmann
habe «S nicht finden können . Der Angeklagte erklärt ,
daß er das Talcheiitiich neben da » Bett ans die

Mairade am Nachtti ' ch gelegt und , als Klingel -
möller danach suchte , nicht daran gedacht balle . ES
sei lväler g>: fu »dcn worden . Der Zeuge erklärt

tvciter , daß er in HußmannS Stiidierzimnier die

Aktentasche gefunden babe . in der da « leere

Me ssers « tte ra l steckte . Ans seine Frage , wo

denn daS Messer geblieben sei, habe sich Hußmoini
vor den Schreibtisch gesetzt und ihm au . Hand von

Notizen gezeigt , daß in der Nacht vom 10. zum
2V. März , xwei Tag « vor dem Mord , DiebeZalarm

in dem . Hause seiner Pflegeeltern gewesen und er

mit dem offenen Messer in de » Worten gegangen
sei und eS dort vermutlich verloren babe .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor ,

daß er in seinem Kalender am 26. März geschrieben

habe : „ . Helmut ermordet ! " Darüber sei sonderbarer -

weise eine grün « Ranke mit roten Punkten gezcich -
»et worden , Kriminalkommissar Klingclmöller be¬

kundet weiter , daß er den Angeklagten auch nach der

Herkunft der Blutflecke am Mantel gefragt habe

und Hußmann weiter gefragt habe , ob er Noscn -

bluten gehabt hätte , um ihm ein Ausweichen in

leiner Aussage noch dieser Richtung abzuschneiden .

Hußmann sei bei der ersten Haussuchung furchtbar

aufgeregt gewesen , habe gestörten und sich aus einen

Schrank stützen müssen . Bei der zweiten Haus¬

suchung . als durch die ärztliche Untersuchung fest -

gestellt worden tvor , daß an der Hos « und am Man¬
tel HußmanuS M e n i ch « » b l » t war . ist der

Zeuge von der Schuld de « Angeklagten
überzeugt getvesen . Hnßmann habe die Bela -

stiingSniomeiite in lehr auffälliger Weife zurück¬
gewiesen , sei wütend aufgesprungen , habe den Blei -

stfft hingeworfen und schließlich geschrien , er lost « sich
überhaupt nicht mehr vernehmen .

Bert . : Sind Sie nicht stundenlang vor dem

Angeklagren ans und ab gegangen und haben ihm
immer wieder vorgchallen : „ So Karlchen , jetzt wird

gesühnt ! Zetzt wird HelmutS Blut gesühnt , Karlcheu ! "

Zeuge : Dos bestreite ich. Da « grenzt ja an

Theater .
Vorl . : Da ? war es auch
9118 bei diesen Worten auS dem Zrtsckwnmaum

Rufe : „ Jawohl , jawohl ! " ertönten , rügte der Vor -

sitzende diese Zwischenrufe .
Ter Verteidiger macht de » Zeugen daraus

aufmerksam , daß er dem Untersuchungsrichter in

Gegenwart des Angeklagten Hußntoun zugerufen
habe , Blut und Zeit überführten ihn , » nd daß er
den Augeklagten am nächsten Morgen »ach der

große » Vernehmung höhnisch gefragt habe , ob er

gut geschlafen habe .
AIS der Staatsanwalt erklärt , er finde de,

dieser Frage nichii besonderes , erwidert der Ver -

leidiger tu großer Erregung : „ Aber ich sehr viel ,
da » ist die furchtbarste Verhöhnung
eineS Angeschuldigten .

Ter nächst « Zeuge , Kriminalkommissar
21 ( che ubach aus Gladbeck , hat ani Morgen nach
dem Morde mit Kommisiar Klingclmöller Hans

lnchung bei Hntziiianii gehalten . 2l »s die Frage de «

Vorsitzenden , ob der Angeklagte bei der Frage »ach
dem Verbleib des Messers ichwindlig geworden iei
inib »ach einem Halt gesucht habe , erwidert Koni -

missar Aschenboch , daß or das he nie » ichi
ui e h r so ficsrmntl sagen könn e. Wenn in
dem damaligen Protokoll stehe , daß Hußmann hin -
» nd hcrgetorkeli sei , so könne er , A' cheubach , eine
solche Behauptung heute nicht mehr a u frech :
erhalte ». Ter Zeuge kann sich nichi entsinnen , das ;
Klingelmöller den 21 »geklagten genau gefragt ha: ,
ob er sein Taschentuch vorweisen könne . Auch einige
weitere Bekundungen AschenbochK sieben im Weder
spriick zu den Aussagen Kling . Iniöllers .

Kriminalassistent ReelinghauS , der
am Mordmorge » Hußmann im Tanbc ' fchcn Hauke

cvlprochen hat , bekundet , der Zlngeklogie habe ihn .
ohne zu wissen , daß er einen Kriminalbeamte » vor
sieh hatte , gefragt : Hat ein Froi ' ch Blut ? 2118 der

Zeuge erstaunt besah » , sagte Hußnran » : Unterwegs
Iiabe ich einen Froi ' ch zerrissen . Daher kommt das
Blut aus meine Schuhe . Der Zeuge erklärt weiter

daß Rektor Taube , als er erfuhr , daß die Leiche
seines Sohnes so furchtbar verstümmelt war . ioson
zu ihm gesagt habe : „ Dann ist Karl der
Täte r ! "

Der Zeuge Kriminalkommissar Bau »i a » n er
klärt , Hußmann sei bei seiner zweiten Vernohninn - r
völlig ruhig gewesen , er sei allerdings bei der dar
airsfolgeuden Vernehmung anSfaNend geworden , als
man ihm gewisse Feststellungen vorgehalten habe .

taxibesitzer Tögel an » Hohenstadt aufmerksam ,

gerade als ein Zug im 2lnrvlle » war . Tögel eilte

dem Zuge entgegen und brachte ihn glücklich noch

zum Stehen . Ein sonst itHchrscheiiilich großes Un¬

glück wurde dadurch verhütet .

Eine Familie vergiftet . I » einem Neiibait -

haus in Stuttgart tvurde am Donnerstag der

ans Berlin staminende Gcsanglchrer Tannenberg

mit seiner Frau und seinen drei Kindern im ? ll -

tcr von 2 bis ü Jahren tut im Schlafzimmer auf¬
gesunden . Die Familie tvar am Mittwoch in die

Wohnung eingezogen ; auf das dringende Bitte »

der Ehefrau war noch am Abend der . Küchenherd
provisorisch an die H a n p t g a ö l c i t u n g durch

einen Gnmmischlauch angeschlossen worden . In

der Nacht hat sich der Schlauch gelöst und da «

Gas strömte ungehindert a » o . Wiederbelebnngs -
versuche tvaren ohne Erfolg .

Brandtatastrophe . In der Zuckerfabrik
bei Belgorod int russischen Gouvernement Woro -

nesch brach in jenem Räume , in welchem sich

hnndcrt zur Eiiibringnng der Znckerrübenernte
mit Pferden eingetroffene Baliern befanden , ein

Feuer aus . DreiderBauern fanden in

den Flammen den Tod , während neun

l ch w c r e Brandwunde n davontrugen .
Bei der Brandkatastrophe sind auch 20 Pferde
» ms Leben gekommen .

Nnaarische Kultur . Unter den Budavestcr

Universitätshörer » wurden heute Flngzettel ver -

teilt , in denen gegen die Aufnahme weiterer jüdi¬

scher Hörer protestiert wird . 2lnf einigen Faknl -
taten fanden Kuttdgebunaen gegen die jüdischen
Studenten statt , doch ist es zu ernsten Ruhe -

störnnge » oder Zusammenstößen nicht gekommen .

AütobuSverkehr Prag —Kladno . Die Staats -
bcrbudirekt ion Prag - Nord . die bereit « am
1. Sevtember eine S t r a ß e » > ?l u t o b u s l i » i e

von Prag n a ch K l a d » o i » eigener Regie eröff¬
net bat . um der private » A- tokonkurrenz in dieser

Verkehrsrelation z» steuern , hat soeben mit G ü l -

tigkcit vom 20 . Oktober eine » betanderen

Fahrplan ( der auch im Taschenformat zum
Prep « von 1 K erhältlich ist ) für den Aiitobusver -

lehr Prag —Kladuo und umgekehrt veröffentlicht , aus
d: »t hervorgeht , daß ab 20. Oktober eine bedeutende

Ertveiterimg dieles Verkehre » eintritt . Statt einer
Autobuslinie werden künftig drei selbständige
Linien bestehe ». Die eine nimmt ihre » Ausgang
in Prag vom Platze der Republik und führt über

den Stroßmeierplah . da « Belvedere und über Busch -

tichrad —Hcrrudorf nach Kladuo , die zweite hat als

Aufangsstaliou ebeusalls den Platz der Revublik in
Prag , führt ebenfalls über de » Slroßincierplatz und
daS Belvedcre , berührt aber int weitere » Verlaufe
der Strecke die Orlickafte » Herrndorf und Uuhosch :
Die dritte Linie schließlich führt über Unhoickit —
Sobin nach Kladuo , nimmt ihren - Ausgang vom ?lti -
städter Ring in Prag und geht über Smichow —
Kofchirsch —Motol . - Auf de » beiden erstgenannt «»
Autobuslinien weiden je t !! Fahrten in beiden Rich
Hingen für de » Verkehr sorgen , in jener über Smi¬
chow je 5, Fahrten in beiden Richtungen . - Außer
diesen drei Hauplliuie » für Pen Auwbusverkehr
Prag —Kladuo —Prag wird dir DtaatSbahndirektion
Prag - Nord vom gleiche » Tage ( 20 Oktober ) an den
Autobusverkehr zwischen dem Bahnhofe in Kladuo
und der mehrere Kilometer vom Bahnhofe entfernt
liegenden Stadl Kladuo besorgen . Für diese wichtige
P. rkehrsverbtndung sind laut Fahrplan j » beide »
Richtungen je 16 Fahnen vorgesehen . Laut Fahr -
plan sind auch Sonderfahrten mit - Autobus möglich ,
die bei der Staalsbahndireklion Prag Nord ( Kom
merzielle Abteilung VI ) aii ",u melden sind . Die Fahr -
preise betrage »: bis Kladuo bellpielsiveiie 9 K ( Hin
und Nückkalirl 17 K) , bis Unholchl 8 K ( Hin - und
5tücksahn 15 Ii ). Der Sonder - Fahrplan für die
nciien Autobuslinie » einhält praktischer Weise ( zur
Fes stclliiug der Eilcul - ahi ' aii ' chlusse ) die Eisenbahn -
Fahrpläne der Strecke Prag —Kladuo . 2m ich am - -
Hostiwitz , Kladuo —Kralup —Neratowltz und Kraluv
—Meltvar » .

In Albanien .
Heiß brenn ! die Sonne kein Fußbreit Schal -

len , im Lager gehen müde abgeplagi , vom Hnn -
ger abgezehrte Menischcn , in Lumpe » gehüllt zwi -
Wen den Zellreihen . Apdere sitzen in Gruppen .
Sie spreche » ivenig was sie sprechen ist vom —

Essen —. Hunger quält die Eingeweide . Durst
die Kehlen — kein Bröl , kein Wasser , hvffiinngs -
los und unstct blicke » sie in die Ferne , weit übccs
Meer hinaus , wo ' s besser ist — und heiß brennt
die Sonne . Sonntag ist ' s — Ruhetag — aber
nicht für d' c' c, mil Ctacheldraht umgebene » .
Ruhetag zum Grübeln , zum werhiisiniiig werden .

Zwei , gehe » miteinander — Brüder — froh
beieinander zil sei », sich gegenseitig ermunternd ,

gemeinsam die Teinütiguiigen leichter tragen
helfen .

Einer wird krank , eine unscheinbare Rötung
ans der Hand , kaum sichtbar , aber schmerzen lnt ' s !

»Sepp , geh ' zur Marodenvisite , kann schlimm
tvcrden n » d die Hand , sie schwillt . " Er geht zur

Wie waAc /te teft Seiden -
und

Hun&t &eiden &fauntpfe ?

Damenstrümpfe bedürfen einer besonders

schonenden Behandlung , um nicht ihr schönes

Aussehen einzubüßen . Jedes Reiben und Win¬

den muß vermieden werden , auch darf die

Waschlauge nicht zu warm sein . Es ist ein beson¬

derer Vorzug von RADION , daß durch bloßes

mehrmaliges Eintauchen und leichtes Aus¬

drücken in einer lauen RADION - Lösung alier

Schmutz vollkommen gelöst wird . Deshalb ist

RADION

dos idcole Waschmittel für Seiden -

und Kunstsefdcmirümpfc !

Die Strümpfe behalten ihren schönen

Seidenglanz , bleiben weich und ela¬

stisch , schmiegen sich daher , wenn sie

auch noch so oft in RADION gewaschen

wurden , vollständig der Fußform an .

Visitc , der Arzt schaut hin , schickt ihn zurück —

arbeitsfähig — und wieder hinaus , im Sumpf
arbeiten , und die Hand schmerzt und heiß brenn :
die Sonne ans den milden Leib . Mieder zur
Visite , der -Arzt sagt : „ Bleiben . " Man schneidet
an der Hand , die Schmerzen werden größer und
iiia » schneidet weiter , bis tief in den Arm , die

. Hand wird steif , der Arm schwillt und man

schundet weiter » nd durch die . Hand und den
Arm rasen die Schmerzen , — kaum zu erlragen .
Keine Ruhe mehr , nickt beim Tag . »och bei der

Nacht , die Sel ) »ierzen sind zu groß . Unsiiin - ge
Gedanke » quälen ihn . Hat das Leben » och Wert

für ihn ? Ein Krüppel — — und Weib und
Kinder zu -Hanse, denen zur Last falle » — als

Krüppel — nein , nie , nie ! und die Gedanken

lassen nicht mehr los . Sterben , ja sterben . Sier -
den ist Erlösung , Ruhe,von allem , auch von den

Schmerzen .
Er schickt um den Bruder . „ Sepp , tvie gchts ? "

„ Schmerzen , Schmerzen » nd die Hand ist steif , es
geht nimmer , dit hörst , es geht nimmer , es muß
ein Ende habe » , sag ' s meinem Weib und den

Kindern , aber es geht nimmer , ich kann nimmer ,
die Schmerzen » nd ei » Krüppel . " „ Sepp , rnack '
keine Dummheiten , es wird besser werden . " Geh '
nur , geh ' , leb ' wohl , es geht » immer , sag ' s mei¬
nem Weib und den Kindern . "

Der Wärter sitzl beim Lager , er weiß , was
der da vor Hot , er gibt acht ans jede Bewegung
und unruhig wälzt der vom Schmerz Gepeinigte

sich auf seinem Lager hin und her . Die - Nach :

ist lang , und der Wärter so müde , er kämpf !

gegen den Schlaf und ist so müde , er nickt ein .

Langsam , wie eine Katze , mit von Schmerz ver -

zerrten , Gesicht und fiebrigen - Augen schleicht der

Kranke sich vom Lager und hinaus . . . .
Die Sonne kommt , wirft ihre erste » Siran

len ins Hager . Der Wärter , bleich , mit vcrstör -
lern Blick , sucht den Bruder . . . Ich habe getvachl
und war so müde , nur eine » kleinen - Augenblick
bin ich eingeschlafen und da ist er davongeschli
che », weißt , geschlichen und hat sich aufgehängt
. . Tot , der Seppl lot , oh , und er flucht gar
schauderhaft um den Tod des Bruders , tot , . . .
und lp-iß brennt wieder die Sonne .

Leol ' enlu . 1e .
Prager Kurse am ><> Oktober .

to holländische Gulden
10(1 Reichsmark
ino Velaas
I' 0 Schweizer Franks .

i Viund Sterlinn . .
1 (> Lire

l Dollar
ion französische Franks
100 Dinar
100 PciiaüS
100 polnische Floth . . .
100 Schillina

ISclP
1350 . 25

81 2. 32 '
• un/m
018 . 17 ' o
163 . 20 ' >
176 . 10

: 18. 6S
131 . 18

k>». 0-1'
580 . 70
070 . 88
172 . 85

£J <m.
1 . 56 . 25

- 06. 82»- . '
170 . 50
051. 17' / !
104 . 20 ».
177 . 50
33 . 85

132 . 38
50. 54»' - '

580 . 70
070 . 88
475 . 85
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BMsmlMast .
Exportkrcditvcrsicherung . I » der flcftriflcu

Sitvnifl de ? Wirlschaftslreirates wurde ein Ii »

tiativanirag überreicht , in dein »och deutschem
und österreichischem Muster die Cinfichruiig einer

Versicherung des Kredits bei Experten verlangt
wird .

Kunft und Willen .
„ Der Fall Mary Dngan " . ein amerikanisches

Senfrtionsschauspiel von Bastard Beiller , kommt als

nacbitc Novität des Sätanspiels am 3. November

im Neuen Theater zur Ausführung .

Bruno Franks „ Perlenkomödie " wird »ach dem

Eifrig , den die Uraufführung vor wenige » Tage »
am Wiener Botksiheatcr fand , ani 4. November ; n?

Präger Premiere in der . Meinen Bühne gelangen .

„ Pipfi " von Ralph Benohki wird als nächste

Lpeiclicnnoviiäi in der Kleinen Biihne vorbereitet .

Die Premiere findet Ende Oktober statt .

Spielplan des Renen Deutschen Theaters

2amStag ( 14 —2 ) , 0 Uhr : „ Götterdä in m « ■

tun g" . Sonntag . 11 Uhr : K a »> m e r ni » f i f;
2" , Uhr : „ Die goldene Meister in " ; 7 Uhr :

Iii —4) : „ Tic Glocken von Eorncvillc " .

Montag <17 —1 ) . "tVa Uhr : „ ( Eil ! GlaS Waffe t ".

Spielplan der Kleine » Bühne . Samstag :

„ N nre r G e i chä f I S o » f f i ch I". Sonntag , 3

Uhr : „ Bio ad Iva st ": 7X Uhr : „ Unter 0c

4 chöf l j a u f fi ch t ". Montag tBankbeamtenvorstel

lnng ) : „ Ter Mann , der durch den Trairi »

lies . "

Gerichtssaal .
Arbeitersratten wollen ihre Männer

nicht fesseln lassen .

Prag , lo . Oktober . Bor dein Senate des £ &( $ R.

Siegel standen heule drei Arbeiterfrauen unier der

Anklage des Auflaufs .
Am 22. - Mai d. F. während eines Streiks der

Ziegrlarbeiter in Schwarzkostelev schritt Gendarmerie
ein >nid wollte ein paar Arbeiter gefesselt in einem
Anio nach Pankratz führe ». Tie Franen der Per -

lnifteten warfen sich dazwischen und erklärte », daß
wenn man ihre Männer und Ernährer fessele » nd

verhafte und sie mit ihren Kinder » allein zurück
bleiben sollte », man lieber sie milverhaflen möge .
Tie Aufregung der ? lrbcitcrfrancn war fr groß , daß
der Gendarineric tatsächlich »ichtS übrig blieb , als
die Fronen mit ins ' Auto zu nebine ». Mau brachte
sie auch »ach Pankratz .

Heute standen also Elisabeth P ö lt n a, geb .
IftOß , Anna Starek . geb . Ivktl , und Marie
3oiitoi obo , geb . 100 », wegen des obgcnanntcn

Berbrechens vor de » Richtern . Sic Ware » g- . ständig
und erklärten bloß : „ Meine Herren Richter , wnn -
der » Sic sich nicht ! Wenn man unsere Männer gc-
fesselt tvegichleppeii will , daß wir , die wir jede eine

Anzahl Kinder haben , damit nicht einverstanden seni
frnnien und uns in einer begreiflichen Aufregung
beianden ! " Gcnosse JUDr . Langer und Dr .
3 m e r a I nahmen sich der ? l »gcklaglen in Wannen

Worte » an und baten den Senat , die Franc » , dir

ja aar nick » zur dcnionstricrciide » Menge gehörte »,
» nr wegen der Uabertretnng „Eitiinischniig in eine

Amtshandlung " zu verurteilen . Nichtsdestoweniger
erkannte sie der Senat im Sinne der Anklage für
schuldig und verurteilte sie zu einer Woche Arrest
mit je einer Faste , bedingt ans ei » Jahr . Einer

Arbeiterfrau winde während der Urteilsverkündung
fr übel , daß sie der GcrichtSdiencr bin ausführe »
mußte .

Eine Klaqe SlavüLeks kontra BeneS .

Prag . IS. Oktober. Tic Verhandlung wurde

vertagt , nachdem
'

as Gericht beschlossen hatte , dein

Minister BeneS ein « neuerliche Vorladung zwecks
persönlicher Einvernahme zuzuschicken .

Passage : „ Ter Präsident " . tJwa » M >' ik » ck, i n. i

Radio : „ Tie dreizehnte Stunde " .
*

Die gesperrt gedruckten Filme können c in p

sohlen werden .

Dculsch « und französische Filmgesellschaslc » Hab . »

eine » Vertrag abgeschlossen , demzufolge Deutschland

33 französische Filme und Frankreich 100 dontsck »'

Filme ankaufe » wird .

Mcnsou gerichtlich verfolgt . Tc > Thealeragcnt

Joh » Vlackcoi » verfolg , gerichtlich den bekannten

und beliebten amerwanischen , Filmschauspieler Adolphe

Menson wegen eines Vertragsbruches . Mackcon stellt

einen Schadenerfabaisspmch in der Höhe vo » 17. . ">00

Dollar frtlun 530 . 000 K) .

Aus der Partei .
Kreiskonferenz Landskron .

Vergangene » Sonntag fand im PollshauS in

Landskron die Kreiskonferenz statt , die von inSgc

fruit 55 Delegierten befncht tvar . Unter dem Vor

sitz des Genosse » Adolf S ch »r i d ergänzte Genosse

Trcml den schriftlichen Bericht des Kreisfekreia -

riatS . Erfrvulicherweif « kamt der Kreis einen be -

deutenden Aufs ch w » n g nnscrcr Bewegn ' tg

im letzten Jahre feststellen , wenngleich der Stand

Vom Jähre 1921 noch lange nicht erreicht ist . ' Nur

etwa ein Fünftes unserer Wähler ist politisch orga -

nisicrt . Die Crh ^ himg des Mitgliederstandes drückte

sich auch in dem Berich , des Krciskassicrs Geiwsseu
Sch w a b a »S, der eine » bedeutend höheren

Kassa stand am Schluß dcS Gelchäfisjahres iest

stellen konnte . Auch der Bericht über de » „ Adler ,

gcbirgsboten " ist sehr günstig » nd nach

einer Trinitte über diese ? Kapitel wuidc die Kreis

Vertretung beansiragt , Grundlagen für ein

zweimaliges Erscheinen des Blattes zu

schaffe ». Nach Erledigung einiger orgonifrlorischer
Zlnträgc referierte unter lebhaftem Beifall Genosse

Hofbau er als Vertreter des ParteivorsiandeS

über die Wohle » in die Bezirks - und Landesver -

trctnngc » und über die ( Einführung des Kanu , stands

Nack, kurzer Debatte wurde der Antrag ani Ein -

führurrg des KampfsondS od 1. Jäunc

1920 und ein « Entschließung zu de » Wahlen in die

Bezirks - » nd Landcsvcrtrctnngcn e i n st i in nr >g

angenommen . Zum Kreisvertra nens .

mann wurde sodann Adolf 0 >chnrid - LandSkron

getvählt , zu seinem Stellvertreter Adolf Mcixner ,

• um Kassier Emst Schwab , zu seinem SleUvcrlrcicr

Vinzenz Stanzt , zum KrcissckrctSr und Rcdokienr

Franz Trenrl . Der zuletzt genannte Genosse befaßte

sich dornt »och mit den notwendigen Arbeiten l »r

die Bezirks - und Landcswahfrn , woraus der Vor -

sitzende die Konferenz mit einem anftnernden Schluß -
wort beendete .

Aereinsnachrichten .
Klub deutscher Buchdrucker in Prag . Sonntag ,

de » ' 21. Oktober , 3 Uhr abends im Gelverkschasls '
Haus , Unter halt » ngSobeud . Unter anderem

Borfühouirgen des Teutichen ArbeitortnrnvcreincS .

Freiwill ' . acr Regiebritrag .

Der Mm.
Programm ver Präger Lichtfpielbiilinen

Urania ( denisifrsi Kino : „ Dragonerliebchcn "
tLicdtle , Paitblcr . }

i ' ibo : » Saxophon - Susi " .
Acnbciiiica : „ Dragoner tiebckzen ". — „Ätilschcwo " .
Adria : „ Fansa . en der Liebe " .
Alma : „ Ali Heidelberg " . — „ R- in - Tin - Tin " .
Adlon : „ Ter Mann , der nick » lieben darf " . Dielerle

Be' vedere : „ Der Trompeter des Forts Rnmsmi "
t I . E o o g a n. l

Carlton : „ Ter Trompeter de ? Forts R - Ntnjon "
t>) . Eoogan . )

Flora : „Liebesniarlt " . — „ Der Kamps ans der

Lokomotive " .

Hvizda : „ Fanfaren d,i Liel >e".
Jnliu : „ Der Orlow " . — „ Eine Woche ans Korsika "
Kapital : „ Die dreizrhnlc Stunde " .
Lonvre : „ Tom Attius , der Löwe des Südens " .
Lueerna : „ Atranne " .
Metro : „ Ter Präsident " . ( Iwan Mo ! » cht ». )
Olhinpic : „ Ter Dorfarzt " . < R Schildkrant . )
Orient : „ Ter Mann , der »ich ! lieben darf . " Dielerle

Danksagung . Genosse Dicl 1 ersucht uns um

Ansnahmc folgender Zeilen : „ Ich danke allen innigst

nr die freundlichen Glückwünsche und Ehrungen an

läßlich der Vollendimg meines sechzigsten Lebens -

jahrcs . Prag , im Oktober 1028 . Anton Dicll . "

Literatur .

Der . . Kalender für da « Landvolk " 1929 ist fr -

eben im Verlage des Zeinraltoerbandes der deutschen

Kleinbauer » und Häusler in Teplitz - Schöna » erschic -

»cn . Tic Ansslallnng ist auch diesmal wieder gut

gelungen Ein buntfarbiges , hübiches Vild ziert die

erste llnsschlagseiie . Der Inhalt des Kalenders bietet

dein landwirtschaftliche » Leser eine reiche Fülle von

llnlerhallungsstoss » nd belehrenden Aussätze », fro

finden wir unter anderem ztvei Beiträge von ' Mar -

li » Andersen - Nexö » nd Maxim Gorki , de » große »

Schriftsteller » und Kenner » der Vancrnsecle . Eine

ganze Reihe landwirtschaftlicher Artikel , wie Latfr -

wirtichaft » nd Elektrizität , Saatgut und Saalwech -

>el, Abhandlungen über de » Obst - >md Weinbau ,

«leinticr - » nd VielWcht , Fischerei » nd Tcichwirt -

schalt «. a. m vermitteln dem Landtvirt tvissenSlvcnc

und lehrreiche Ergebnisse ans der Entwicklung der

Landwirtschaft . Weiter enthält der Kalender Auf -

lätze über eine Reihe wichtiger Gesetze , z. V. daS

Mieierschntzgcsetz . das Gesetz über die Unterstützung

bei Eleinentarkalaflrophen . da » Gemcindcfinonzgejctz

nstv . Auch der Humor ist nicht vergessen worden

und tvird diu Leser manche heitere Stunde bereite »

Die Jahresrückschan behandelt alle wichtigen politi -
scheu Ereignisse seit Herausgabe des letzten Kaie »

der ». Eine ganze Anzahl hübscher Bilder , worunter

das Titelbild „ Mülterche » liest vor " besonders her¬

vortritt , verschönern dieses Jahrbuch . Der Preis be-

trägt 8 K einschließlich Porto . Bestellungen könne »

bei allen Partcibnchhandlnngcn oder direkt beim

Samstag , 20 . Oktober 1028 .

Zcntralvcrbonb der dentschen Kleinbauern und

Häusler in Töplitz - Schöna », Seilerstraße 1, cingc.
bracht werben .

„ Doktor Dolittle und seine Tiere " . Do » Sngh
Lofti » g Verlag Williams u- Co. , Berlin Grnne .
tvald . Die lfrbcn , anmutigen Bücher Hugh Lostingz
werben erfolgreich nur die Seele der Jugend , aber
nicht allein um diese , denn welcher Erwachsene eine
der Geschichten von dem lierfreundlichen Doktor Do .
Ii Ufr gelesen hat , der verlangt Immer nach mehr .
Diese Geschichte » sind voller Natürlichkeit , Poesie
und Humor . Es find wunderiame , reizende Begri >en >

heften , die auch in diesem Buche , das der Serie »,

reihe des erbaminngSvollen Doktor Dolittle onge -
hört , erzählt werden : eine abenteuerliche Reise nach

Afrika , ein Schiffbruch , Gefangenschaft bei den Jol .
lftiginki , einem Negerstamm , dann Einkehr bei den

Affe », schließlich noch weitere » Fährnissen glückliche

Heimkehr . Illustriert ist das Werk vom Autor selbst
mit demselben liebenswürdigen Humor , Mit dem

diese reizende Geschichte geschrieben ist . - r .

Mitteilungen ans dem PnbMum .

Oas Beste titr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Graben 25, SKL Slatar . ,4

Sport * Spiel ♦ Körperpflege

„ Die rote Welle 1928/1929 . Ein Jahrbuch für

Arbeiter , und Be. ncrnlinder . Verlag Jungbrunnen .

Wie » XIJI . Nun liegt bereits der zweite Jahrgang

des Kalenders der Kiiiderkrennde und Roten Falken

vor . Diese Tatsache an sich mag beweise », wie not -

wendig dieses Büchlein ist . Und die Beliebtheit , die es

sich im Vorjahre innerhalb unserer Kinderbcwegiing

zu erringe » vermochte , die wird ihm erhallen blci »

den . Zu bemerken ist , daß diesmal das Papier von

besserer Beschaffenheit ist . — Im Kalcndariui » sind
tvicdcr bei jedem Monate unserc Gedenktage a » gc >

führt , z. B. im Oktober : 14. X. 1801 Soz . Parteitag
in Eisenach , 15. X. 1854 Karl KautSky geb . nstv . Da »

durch wird der Kalender auch für die älteren Genos¬

sen wertvoll . Neben verschiedenen Statistiken , lieber -

sichten , Zusammenstellungen , Tabellen und sonstigem

Belehrenden » nd Wissenswerten enthält er vier Tut je

Aussätze , die in leichtfaßlichcr Form unseren Kin -

der » von Lenin und Matleolti , vom Weltkriege und

vom Eiscnacher Kongreß berichte ». Berschiedenes , tvic

z. B. die Abschnsttc: Morsezeichen , erste Hilfe , Wan »

der ». Fleckpntzniittel machen das Büchlein jür unsere

Roten Falle » gerade . pi unentbehrlich . — Die Öfter «

reichischen Genosse » haben , indem sie oiescn Kalei »

der hcratisgabe », einen nicht zu unterschätzenden

Schritt zur Emanzipation des proletarischen Kindes

vo » der Beeinflussung durch bürgerliche Seelensän¬

ger iiiitcriiomiiie ». Wem dieser Ausdruck zu stark

scheint , der betrachte bloß einmal kritisch die Schü »

ler - , Bürgerschüler - und Studentcnkalender eines

gewissen deutschböhmische » Verlags , wenn die „ Neu -
tralität " jener Kalender nicht stärkste klerikale und

nationalistische Tendenz ist , dann gibt es überhaupt
keine klerikale und nationalistische Tendenzliteratnr !
Wir begrüße » dieses Unternehmen der Test «reicher

und empfehle » unseren Genossinnen » nd Genosse »
die Anschaffung dieses , noch dazu wirklich billige »
>Sck>. 1 . —) Kalenders für ihre Zehn - bis Fünfzehn -

jährige ». «5- P .

„ Kokain " . Roma » von P i t i g r i l l i. lieber

setzt voil M. Gagliardi . Edcn - B. erlog G. ni . b. H„
Berlin . ( Preis drosch . Mk. 3 . —, in Leine » Nif 4. —. )
Piligrilli ist ein Landsmann Boccaccios , den er aber ,
tveim auch nicht in der Kirnst des Erzählens , so
doch in der Offenheit und Frechheit übertrifft . In
einer Freiheit allerdings , die durch ihre Grazie ver

söhni . Die skrupellosen Genußmenschen , die er hau
delnd auftreten läßt , und Kinder unserer ans den

Fugen geratenen Zeit , Produkte der heurigen Gefell

schaffe In diesem Sinne , aber nnri , wegen Pitigrillis

Darstellung , knust ist das Buch lesenswert . Spießer
irird höhere Töchter mögen freilich die Hand davon

lassen .

Borberettnng zum Winterwandern .

In den Kreise » der • Arbeiter Wanderer hat es

iicki längst al » Grundsatz durchgesetzt , daß man nicht
» nr die schöne » Tage des Frühlings , des Sommers

» nd des Herbstes zu frisch fiohem Wandern benutzen

soll . Was scheren de » tüchtige » Wanderer die ll ».

bilden des Wetters ? Hochionristen und Kl : ttcrer

ziehen ielbst beim iliegenwetler hinaus ; tvarnni sollte
da nicht auch der Wanderer der mittleren Berg -
gebiete und des Flachlandes Schönheiten draußen

' ucheit , selbst wenn das Wetter nicht so günstig er -
ch int ? Erlebnisse bietet die Natur • » allen Zeiten

und iti allen Wetterlage » genug , lind viele Arbeiter -

eller » wisse », daß in der neuen Jugend ein frischer
Geist lebendig ist , der vor allein auch ans die ' Ab-

häi . iing des Körpers Bedacht nimmt .

Früher erschien e» selbstverständlich , das ; ein

wirtlich genußvolles Wandern ivährend der Win -

enszeit auegeschlosse » war . Wen » die Novein «

lxMimte durch die Lande brausten , zog sich
alles in düst . tre Stuben zurück . Lediglich einigen der

Jüngsten blieb es vorbehalte », im Eislauf be-.

ktarem Weiter einige frohe Stunden draußen zu
verbringen . Heute hat sich das zum Glück der koni -
inende » Generationen geändert , heute ist der Winter -

ipori als gesündeste LeiäeSnb ' ing allgemein be-

kaimt , auch bei den Arbeitersportleni . Schmi jetzt
beginn ! man sich in den Ortsgruppen , vor allein

der „ Naturfreunde " , aber auch der Turner und

Leichtathleten , auf die Winrerarbeit einzustellen .
Bor allein die Gruppe » der Arbeitcrjugei . d wisse »
ihre Winterarbeit auch der körperlichen Kräftigung
dienstbar zu mackx » Beste Unterstützung in den Bor

bereitlingen zum Wintersport aber biete » der Ton -

r i st e » v e r e i » „ Tie N a t n r s r e » » d e" » nd

der 2l r v c i t e r >T u r » • und S p o r i v e r b a » d.

Diesen Organisationen stehen fachmännisch geschulte
. Kräfte in reichem Maße zur Verfügung . Haben doch

z. B. die „ Naturfreunde " mit Ausnahme im Flach
land überall ihre Winlerfportrcfereiften , denen die

Durchführung von Kursen und die Heranbildung

guter Skiführor zur Aufgabe gestellt ist . Auch da ?
bö e m e i n s ch a s I s w a n d e r n i in Skilauf tvird

hier in Angriff genommen und durch große Treffen

besonders gefördert .
Die Vorbereitungen selbst sind niannigfaltiger

Natur . Wer in die Tiefe des Orgoniialionslcbcns
ciiiziidringen v. rsiehi , wird ihre Geheimnisse l >a! d

erkunde » könne ». ES werden Plane für tßefrllschafts -

fahrten im Winter aufgestellt, an den Fahrten kön -

ne » ancki Arbeiterinnen und Arbeiter teilnehmen ,
denen der Wintersport selbst nicht unbedingtes Be -

dürsnis ist . In der geistige » ' Arbeit stellt man sich

aus die Bedeutung des winterlichen Klimas für die

Natnrgcstaftnng ein . Tann aber gilt die Arbeit ' vor

allem dem tvnndervollsten Wintersport der Gegen -
ivarl , dem S l i l a u s. Einftihrnngsabende werde »

festgesetzt , Trockcn - knise in Angriff genommen . W i » ■

tersportgr Uppen Ixt den „ Natnrsrenndc » "
und in den Kreise » des Arbelter - Durn » » nd Sport -
verlmiides wende » immer zu ? lnsgangspnnkten wert -
voller Erlebnisse im Winterwander » . Tas klare Bild
der winterliche » Natur , die glitzernde Pracht der

Winterlandschafi wecke » im Wanderer körperliche und

seeliftbe Kräfte . ' Auch hier gilt es, unter Ablehnung
des bürgerlichen Reloidsinuncls , de » Gemein

schaits >vcri n n d das G c in c i n s ch a s I s -

er . leb » ! s in den Vordergrund der eigenen Arbeit

z» stellet '

Ein neues Berliner KrciSblatl , Der erste Kvris
des Slrtbeiler - Turn und Sportbnndes ( Berlin » nd

westliches Brandenburg ) hat nach der gegen die

Konnnnnisten d»nhgefiihrten Säubernngsaktign e>n
neues Kreisblatt in zweifarbigem Druck heraus -
gebracht . In dem Einsührungsariilel heißt es ». a :
„ Nach den hinter uns liegenden Jahren des häßli -

che », oft mit gifiigcn Waffen geführten Parieikainp -
fes wollen wir wieder eine auf ehrliche Kanicrad -
schast , auf Vertrauen und Li rix zmn Bunde ge<
grünbete Leben » und K a nr pfge ine i n -

schast schließen . Es soll wieder so werten , wie
es einst tvar . wo ein jeder dem ander » e h r l i ib
ins Auge schauen » nd brüderlich die . Hand
drücken konnte . Die Anbeitersporlverbändc waren
vom Anbeginn Gcsinmmgsgemeinfihaftcn , die i : u
Kampfe mit der tlieakiion fest zufrmmengeschmiedci ,
geläutert » nd gehärtet wurden . Wir standen im
Kresse nahe vot dein Verfall dieser Gem. : in schaffe
der innere Streit , de » politische Fanatiker angefacht
hatten , drohte uns löstllches Gut zu zerstöre ». Es
blieb kein anderer 21 usweg als die
Ire » n » n g von denen , die nicht mehr eines
Sinnes mit uns Ware » . Möge » sie versuchen , eigene
Wege ; » gehe », bis bessere Einsicht sie ins gemein -
samr Lager zurückführt . "

Natursrenndebewegung in Ungar » . Der Bund
der Naturfreunde entwickelte sich während der letzten
Zcft sehr gut » nd ist ein sehr bedeutender Teil der
ungarisch u Mandcrbewegung geworden . Die Starte
der Nattivsronndeidee beweist der Umstand , daß ge-
rade tvlchrend der iä >rccktick )en Tage der Gegenrevofei -
lirn , als die Aibciierbewogung gänzlich unterdrück !
und es nnii . öglich war , auf irgend eine Weise fiir
die Kräftigung der Arbeiierbewegmig zu wirken , daß
gerade während dieser Zeit ihre Anhängcrschast
wncks . Tas Ideal der Naturfreunde , der Rahm ' »
ihres Bundes gab einen neuen Wirkungskreis für
die sozialistische Bewegung , in dem man sehr viel
fiir den Sozialismus erreietix » konnte . Es lcimzcich -
iiel genügend die Schwierigkeit der Lage , daß
selbst in diele »! nnpelitit ' cheu Kreise Jugendliche
unter iL Jahre » nur dann NU lg lieber wende » kör
neu , wenn auch die Eltern dabei sind . Bon den
l8 - bis 20jährigcn fordert man die schriftliche Zu -
sliiiiniung der Eltern . Aber trotz der genannte »
Hindernisse fand d. e Arbeiterjugend die Mögtirbirft
des Beitrittes zur Wanderbcwegnng . Obgleich der
Naturfreundet » md in Ungar » noch jung ist , ist er
dennoch stärker als alfr bürgerlichen Verbände zu-
sammen . Der Bund hat etwa 3000 Mitglieder und
erwarb 19- 21 ein Wäldchen im Pilisgcbirge von innö
500U Qnadraiiiielcr . Vnvnndernngswürdig sind die

Begeisterung und der Opfermut der Mitglieder , »fet
beten Hilfe nia » diese größte Heimstätte in Ungar »
baute . T- cr Bau der Heiinstätie tvähric drei Iahe .
Während dieser Zeil leisteten die Genossen 50 000
• Arbeitsstunden . So wurde das . Sans in Genie ! »-
lck ' afisarbcit geschaffen . Das Helm hat 1- 20 Schlaft
stritten » nd eilt eigenes Elektrizitätswerk . An der
feierlichen Eröffnung nahmen mehr als 3000 Per¬
sonen teil . Vertreten waren dabei die Sozialdemo
kratilchc Partei , die Gewcrk . schafle » und auch einige
ausländische Vereine . Dieses Fest der Arbeiter -
Knllurvtganifrlionen bewies deutlich , daß der Sozia
lismns lebt und wächst, selbst in dein heutigen
Ungarn .
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